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JQtiefe Werne Abhandlung hat ihr 
Dafeyn nicht (^er Scnreibfucht 
s^xx verdankep , worin fp leicht ein 
Schriftfteller verfällt, den entweder 
Jlahrungsforgen drücken oder den 
das ' unparth^üJTchrichtende Publif 
jfe;,u|ii mit Nachlicht beh^delt und 
delfen Arbeiten es zuweilen xnit^ 
BeifaU belöhnet: fondern nur der 
aufrichtige W^nfch, einer Wiflen* 
fchaft nützlich zu werden, die mv 
fo manche trübe Stunde ver- 
fcheuchte, gab mir dazu die Veran^ 
laflbng. Von Jugen9 an hatte ich 
die gröfste Anhänglichkeit fiJr '\das 
Stadium der Botanik, dennoch aber 
mufste ich es bisher nur als Neben- 
fache behandeln und meine Lage 
' ver- 
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yerftattfete es nicht, in demfe^ben 
die Fortfehritte zu machen, die eir^ 
anderer, bei einem ähnlichen Eifer 

, Vnd |)efleren Hülfsmitteln, ge^ifö 
gemachet haben würde, In der 
Kenntnif^ der cryptögamifchen 
Waffergewächfe QAl^ae) war icl^ 
ganz Neuling.- - Ich ^ste daher vor 
einigen Jahren den En^fchlufs, auch 
diefö Lücke meiner Kenntriifle fi> 
gut als möglich ausziufiillen und 
ipich mit cjiefer grpfsen ' Fariiilie 
genauer bekannt zu machen, ^ Der 
Mangel an Hülfemitteln tind 4ie 
Schwierigkeiten mancher 5 Art, die 
4^ Studium diefer Gevvächfe er,. 

, fchweren und wahrfcheinlich Ibis- 
her Gelegenheit gaben, dai§ man 
dlefen Theil dies Pflanzenreiches 
faft unbearbeitet liegen liefs, hätr 
%^n aber auch mich bal4. von mei- 
nem Vorhaben äbgefchrecket, Ich 
IjemÜhete mich, djefe Schwierig- 
keiten durch wiederholte Verfuche 
?u überwinden. Ich fammelte, un- 
• terfuchte, beobachtete, verglich 

VKid fo wurde ich mit diefen Ge- 
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wäc^len und die Art ihrer Bebs^^ 
lung Bäiier bekannt. Jetzt fahe 
ich es erft ein, wie fchr diefer Theil 
der PflanizenkenntnÜk bisher yer* 
nachläflSget war vujd wieviel noch 
in demfelben nach;i9:iholen und zu 
verbeÖerii fey. Idki lernte mehrere 
Arten von verfchiedenen Gattun- 
gen nach Ihren Innern ui:Kf äuflerri 
Bau kennen und wurde dadurch in 
ilen Stand gefetzet, ihre Verwand- 
i^h^ft^n untereinander genauer z\\ 
beobachte. Eanen Theil meiner 
gemacht^ Beobachtungen theilte 
ich im vorigen Jahre dem botanir 
fchen Publicö in dem/erften Fafci- 
kel muriner Caialeaa kotanica mit^ 
als ein achtzehnwöphentlidies fehr 
geMu'liches KrankenldgcT meine 
Arbeiten unterbrach. 
, Bei der Art, diefe Gew^chfe 
nach, ihrem inrifern und äuflern 
Baue zu unterfuchen und verfchie- 
dene derfelben fowohl im frifchen 
als im trockenen Zultande,, ohne 
Verlet^mg ihrer Theile, unter ein 
a^iaaunengefetztesYergrölserungs- 

glas 
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glas zu tringen , ftiefseri jnlr die 
mehreften Schwierigkeiten auf: 
Hier wurde mir der Mätifgel eines 
Lehrers' öder eines Leitfadens, 
nach ^^elchem^ ich meine Arbeiten 
gehörig einrichten konnte, recht 
fühlbar. Ich glaube indeflfen'die 
wrchtigften Schwierigkelten glück-t 
lieh überwunden zu haben und hielt 
es daher ftlr meine Pflicht, dfe an- 
gehenden Pilanzenliebhaber mit 
denfeiben heKiannt zu mäfcben und 
zugleich die Art zu zeigen, wie man 
fie glücklich heben könne.. Diefesj 
Vorhaben wollte ich in einem klei- 
nen AuflTatze, ober die Behandlung 
der cryptogamifchen Waflferge- 
wächfe od ' dem Einfammlen und 
Unterfuchea* ^ausRlhren, und be^. 
ftimmte denfeiben ftir ^ne botani« 
fche Zeitfchrift. Bei di^r Ausarbei- 
tung derfelben aber fehe ich die 
Kothwendigkeit ein, dem Pflanzen^ 
ibrfcher ^uvor eine allgemeine 
Kenntnifs diefer Gewächfe und 
ihrer Gattungen beiisubringen und 
ihn dadvirch in den Stand W setzen, 
. die 
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die Ünterfiiciiiingön nach fefterh 
GrundJkteen atiÄuffellen, als bisher 
♦ gefchehen war: Auf folche Art 
wurde diefe Abhandlung, auch bei 
der mö^lichfterr Kürze, gröfser,\ 
als ich glaubte und fie kann daher 
jetzt ein Handbuch abgeben, deflen 
fich die Anfänger bei dem St^.ifliuln 
äer cryptogamifchen W^Ferge- 
wächfe viv^leicht nicht ganz ohne . 
Nützen bediaien wird, da wir aber 
diefe Familie noch Keine Anwei-i'' 
fung diefer Art haben. 

In dem erßen Abfchnine zeige 
Ich, wie weit Linn^, feine Vorgän-* 
ger und Nachfolger in <ier Kennt-^ 
nifs der cryptogamifchen ^äÜet^ 
gewächle gekomnien waren üncj 
theile einige allgemeine Bemerkung 
^en mit, die zu der nähern Könnt- 
nifs diefer Gewächfe fölireiti. Dann 
habe ich: die Gattungen föftgefetzet, 
worunter die bisher entdeckten 
Gewächfe diefer Familie gebracht 
werden können. Bei dem Unter- 
fcheidungszeichen der Gattungen 
habe ich mich bemühet, "thoUs die 

Ver- 
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Y^rwandfchafteti und Abwcitehup- 
gen derfelben zu zeigen, theils auch 
dem Anfönger eine allgemeine 
Ueberficht der einer jeden Gattung 
untergeordneten Arten, nach ihren 
Fruchttheilen-und äuffern Baue zu_ 
geben. Im igelten dbfchnitte msiche 
ich den Anfänger mit den Hülfemit- 
teln bök^nnt, dfe zu dem Einlkmm- 
len und der Unterfuchung diefer 
JPflanzen erforderlich lind vjnd zeige 
aisdenn, worauf man bei der Un^ 
terfuchung und Beftiq:iniung der 
Gattungep und Arten vorzüglich 
zu fehen habe, Da es aber auch 
bei diefen Gewächfen ^ vorzüglich 
nothwendig ift,^ fich eine Sammlung 
zu verfertigen*, die den Pflanzen-, 
forfeher in den Stand fetzet , bei 
neuen Entdeckungen durcli die 
Vergiejchung ähnlicligr Qewächfe 
richtig :5U beftin^meq; fo gejbe ich 
alsclenn eine An Weifung, vfie m^n 
die Gewächfe bei d^ii Auftragen 
auf Glas oder Papier und bei dem 
Trocknen zu behandeln habe, da- 
mit die Sammlung fb fchön und 

voll- 
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VQUf^tSMilg.jrts mög^ljicjjk .werden 
2;um Schlüfle 2^ige ich, wie eine 
folche Sammlung dfv Qrdhung ge- 
mäfs eingerichtet werden müfle 
ijnd gebe alsdena einige Erinnerun- 

fen Aber die zu verfertigenden 
fei(:hnvingen diefer Gewächfe, 
Hier muls ich i^ine Bemerkung 
' «infchalten, die die Ze^zhnuLng^n 
von verfchiedeneii Arten diefer 
iCrewächfe in dem exf^m .Fafcikel 
meiner dfltalecea bota/ü^a betrifft^- 
weil diefe meinen gegebenen Vor-^ 
fehlten nicht ganz ent^irechen*, 
Da fich hier auf mehrere^ Meilen 
kein guter 2Jeichenmeifter b^findet,^ 
der, diQ von mir entdeckten neuen 
Arten diefijr Fäpiiiie im frifchen 
Zuftande unci an ihrem $tandorte 
zeichnen konnte, ich ^ber doch 
wünfchte, dieBefqhreibungeqdWTch 
Abbildungen zu erläutern; fo er-: 
fuchte ich feinen fchätzbaren Gön^ 
ner, den Herrn Präfidenten von 
Schreber, von den überf^dten 
E!x:emplaren in Nürnberg unter 
feiner Aufficht, Zeichnungen ver-^ 

ferti- 
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fö-tigefi >i1alßn, 'Ocirch" die gtU' 
tige ErfuÜuhg meiner Öitte giafaT 
DerfeJbe mir einen neuen Beweis 
feirter grofsen Freun4fchaft gegen 
miqh. Diefe Abbildungen, die zwar 
\roh der Meift^riiand des Küiiftlers 
zeugen , konnten aber nur nach 

.trockenen Exemplaren verfertiget 
werden. Denn fie vorher wieder 
^ufeufrifchen und dann zeichnen zu. 
laflen,Owörde inehr Zeit, als der 

. Verleger dem Verfertiger yerftat- 
€ete, erfordert, und den Preis des 
Buchen anfehntich vetmehriBt haben. 
' jSolite diefe Abhandlung die 
Pflanzenförfcher Veraulaflen , auch 
diefer Familie des 'Pflanzenreiches 
eine gröftere Aufmerklamkeit zu 
fchehken , als bisher gefchahe ; fo 
ift mein fehnlicher Wunfch\ diefer 
WilTenfchaft nützlich zu werden, 
völlig' eritillet und die Abficht die^ 
• fer Blätter erfeidiet Vegefack 
im Herzogthuth Bremen den 6ten 

Januar I7Ö7- '.' . 

4. W. Roth. 

Erfter 
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P^inzejfj^epntpifii.rift^rtacji dem 

-peiira^de aueh^iaciws.Ia^bcli ^^ «iufferr 
fxdeiitticji^ «rw^itert .wor|kfi Und dib 
Anzahl. Uirert V«r^far«n triyftlt faft mil 
Jedem. Tiy;f ^n^pen Zuwachs* .Vorzugs 
licji ha))e^ die neueren JPflanzeni^orfcbet 
£cb bemühet» die Kepatnifi^ derjenigeii 
Gewächfie zu erweitern, die man crypto«» 
gamjfcbe nennet, deren Befruchtungs« 
tbeije ui^d die Art, w4e ihre Befruck* 
tung sefchiehet, wir.no^h gröfstentheila 
nicht genau kennen. Man mufs eribn« 
inen über 4ie wichtigen Fottfcbritte^ di^ 
" ' V feit 
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feit wenigen Jahren in der Kenntnift 
diefer Gewächfe gemacbet find. Die 
Laubmoofe, Flechten und Schwämme 
waren bisher die Familien der vierund- 
2wahzig(hn ClalTe des linn^ifcben Pilan. 
zenfyftems, welche die ganze AnfmerK^' 
ftmkeit der neuerep Pilanzenforfcher auf 
fich zoge^i^ .dagegen find J^e ci^pjtc^aroi* 
fchen^airetg^^Wrctife\ rfieiÜnh^ fn die 
Ordnung Algae gebracht hat, faft ganz 
von ihnen vemacliiäi&get worden. 

: Dfe (Sattiingeir, 'iMch^ tfe'f RS^fc 
von linni' iw der vierilttdi^s^nzigften 
Caaffe leinea' PftoÄi^irfyfteftis feftiPefztif, 
find f«, wie in 4en^«ti>geit Or'Mnii^eii 
diefer Qaffe,- Vdrzö^ich'iiucÄ ifr 30 
Otdniwil Algae fti^ht »nifhtFg'^nli^'fiiefi 
fiimmislf, wor4yu«^ d^nti if^tttrliclr AVIgeii 
mii&te, dafs ^rtbhied^hö Ai^lffi %tit9t 
Gattungen kamen, wohin lie Weh deftt 
charakterilHrchen Uhterfcheidungszeichen ' 
derfelben nicht gehören, ptt Vorwurf 
aber, den man diefem grofsen ' Mann^ 
fiiachet, daf$ er in der Bearbeltuug-der 
cryptogamifchen Oewtfchfe in V^rhültnift 
der übrigen^ zu wenig geleiflet' habe, iflr 
. ^ -wcni- 
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Weniger gerccfct, wenn foan crwegef, 
wie gfofs das zuin Theil unbearbeitete 
Feld der Natur ^ri daß er zu überfe* 
Wn und zu bearbeiten hatte Und wenn 
ein Jeder bei der Bearbeitung einzelner 
Familien dicferCIafle es felbft fÜMeb 
hiufs, dafs bei der gröfsten Ainftretigung 
und dem Unermüdetften FleHse, ein Men. 
fchenalter zu kurz bleibe, die Kenntnift 
derfclben zu einen höheit Gffad Jer VoIU 
*omn)enheit zu bringen. *Ltnn^ lelftete 
gewffs ftir ein Menfcbefiattfer tniehr , als 
man jeroalsf er^varten konnte. Tlieils 
wiaren damals*' die neueren £nt(feckungen 
noch nicht geihstöhr ufid deitvfelben be- 
kannt;' tfteils aber fehlte tS Mhh an Zeit 
und GeregeriBeJt,. iJiefe Gewächfe in 
ihrem le'bendigen und frircheif Zudände 
felbft zu T)eöbachten unrf zu unferfudheh'. 
Er hinterliefs aftbYeineh Nachfblgern ein 
Weites Feld, drflbn Umfang er von Wei- 
ten überfahe, deffen Grtfnzöti ei' aber 
/nicht kannte, wo ihr Forfchungsgeift 
bisher reiche* l^ahrung fand^ und noch 
lange finden wird. v 

Wenti inan aber afudi die grorsen 
Fottfebritle init Recht be^ndert^ welche 

feit 
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feit Ij^eoigcn labten in der Kenntiiife^^r 

WyptöganiiCcheii,Ge«räcl\fe^ gemacht fmd^ 
fo bleibet es iocb immer &fo* befrem-* 
dend, warum bisher die cr^cptogtmjfchea 
.Waffergewächfe die Aufnrerkfamkeit der 
^eu^ren Pflanzen forfchcr fo wenig .auf 
fich zogen. ..\\falirfcbeinlich liegt diei: 
Grund davon dirin^ tiafs die Unterfii- 
jchung diefer Gewäphfe. mfihiamer iß, alt 
bei deoen übrigen^ indem fie tbeij^ nach 
ihrer Entfernung von ihrem Wohnorte, 
wichtigen .Veründerüngei^ unterworfen 
find, wodurch die Unterfuchung erfchwe- 
ret unddie^ richtige ßelHmiiiung. ievk\r 
ben oft gehic^dert wird, theils weil ihre 
Ünterfcheidungszeichen, bisher zu unbQ* 
ftimmt und ich wankend ^aren, ;()ars et 
daher defn geifbteOen Pilanzeqforfcher 
pft fchwei: .flauen mufste, die it^m vdr- 
konunenden Acten nach den aingegebfrn^o 
Kennzei(;hen gehörig zu ünt^erfclieideD 
und 2fi befiimmen. 

Da ich fchon bereits fett zw^i Jahren 
mich bemöhete, die cryp^ogamirchen 
Waflergcw^chfe näher kennen zu lernen^ 
ihren Innern Bau^ im lebendigen Zuftande 

leu 
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zo unter&chtn und die Verlodertingett 
.wahrzunehmen, denen fie haoptHicbiith 
nach ihrer Entfernung von ihrem Wohn- 
orte unterworfen find, um auch diefen. 
bisher vemachläffigten Tbei^ meiiief 
FUra Germanica fo vollftändig, als et 
bei meiner Lage möglich ift, zu liefern i 
fo glaube ich den angehenden Pflanzeo» 
lifltbbabern keinen ^ geringen Dienft za 
leiden, wenn ich fie in diefer kleinen 
Abhandlung mit den cryptogamifchea 
WaiTergewächren etwas näher bekannt 
inache^ ihnen die Mittel anzeige» wie 
diefeiben gehörig unterfuchet und ztt 
weiteren Unterfuchungen in einer Samro« , 
luiig aufbewahret werden mfilTen und 
zugleich die'.$chii^ierigkeiten zu heben 
fuche^ die fie bisher vielleicht abfchreck« 
ten, auch diefen Qewächfen ihre Auf« 
merkfamkeit zu fchenken« 

Linn^ brachte ^ die cryptogamifehen 
Waflergewächfe in die Ordnung Algae 
und theilte fie vorzüglich in die Gattnn* 
gen Tremella, Ulvp, Fucus» Conferve 
.und.Byflus, denen er noch die Gattung 
Liehen» welche die flechtenartigcnf Go- 
B % wifchfe 
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tväehfe ^tbilt, hinzufügte. Die grol^ 
Familie 'aber der cryptogamirchen Waf- 
ftTgewäcbfe (Algae) rtints, meiner Mei^ 
/fiungnach, v<m den flecfatenartigen Ge^ 
Wichren (Lichenes) getrerfner werden ^ 
und diefe eine befondere Ordnung ait^HI^« 
Ifehen, wie. bereits der Herr Profeflbt 
Hoffmann in denv zweiten Tlieile feines 
botanjfchen Tafchenbuches bei der Bear- 
beitung diefer Gewikhre ^etban hat. Ihr 
ihiiTeres Anfehen, ihr ganzer Bau nind 
Ihre Fruchtth^ile Tprecheii ftlr dieTe 
Meinung. Auf folche Weire' kanb man 
dem Anfänger m der' Fflanzenkenntnlfs 
eilten richtigem Begriff von der Ordnuitg 
Algae NibHngen , als es bisher 'Aiöglich 
War. Da der größte Thetl der (jewächfe^ 
welche die Ordnung Algae in fidi faßt, 
im WalFer wächß^ fo glaube ich, daß 
die Benennung cryptogamifche Wqffer* 
gewächfe den Begriff des Wortes Algae 
tti der feutfthen Sprache, am befien aus* ' 
drOcke. Freilich waehfen auch einige 
wenige diefer Gewächfe au/Ter dem Waf^ 
fer, dkfe aber terrathi^n ^teicfh bei det 
erften Untetfnchntig ihre nahe Verwandt* 
fchaft nif den ftbrigen. ^ Dit Gattung 

Byffiis 
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, ByiM ^«tifi^ itfffter itkAr Von deit ctyt^o- 
gamltdieli Waffergcwäcfcren^ oder der 
Ordnung Alga6, aosgefchk>iren Virerden', 
*well ihre Venvandfchaft mit den Confer- 
Ven 2u nahe Ift, obgleich die tnehttlen' 
Arten diefer Gattung «uffer dem Wallet 
Wüchfen* 

Dillenius, einer der getiau4rtten B^ob- ' 
ichtefr und ftbarflkhtigftdf Botaniker 
ttnferes Jabrlinndert^) haMn (einem vor* 
treiRfchen Werke HiftofÜ Mufcordtn ä) 
auch einen grdrsenVTb^n der crypto|fa* 
mffchen WafTergeM^ädiiV bearheftet nM 
von feiner Meifterhaöil uM Zeichnnnfgtai 
tferfelben fiinterialftni In 'den Oil^i^nt 
^en TremetJa, ülVa üHd Oönfet vt bat er 
linflreitig bis jetzt unferTelben MacHfoK 
gern nnd Vorgängern das Mefarede ge^- 
l^t. Di^ Arten der Gattung Conferv^ 
ordnete ^ tnerh nwh fbretüiulFe^n fian 
fn VH^rchiedene At^tfaeHungenri ' Wclchi 
auch Unni In feineni ' Pflkifift^fyüemk 
bef diefer t^ätrung Mgenommtü liai. 

'Dt 

•} J04 Jac^ ßüUnii iiiftoru Mufcorum. Oxo« 
nü 174t. 4« «um Tab. aen, 85» 

ha 
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Da~ aber Dilktuuf wabi^cheiiilich bei 6er 
Unterfucbung diefer Gewichfe (ich nur 
eines einfachen VergröGsecnngsglafes. be* 
diente: fo findet fich auch in feinem 
tWerke keine Spur, dafs ihm der innere 
«Bau derfelben bekannt gewefen fey und 
es lälTet fi^h daher auch leicht erklären« 
warum diefem fonft fo fcharfftchtigen 
Beobachter .;Ver(ebiedene Arten diefet 
Gattung , dere^ ringförmige Abfchnitte 
jodet innere Scheidewinde fich nur durch 
ein zufamfneng^fetztes Vergröfseroi^^s- 
gl^ deutlich unterfcbeid^n laflen , unge- 
)|llf dert fcj^ienen un^ derfelbe dadurch 
Gelegenheit 7U Ir^u^ngen ^geben hat 
JLina£tI^ilte zwar, rhi. feinem Pflatizen<i> 
iyßeme die Gattjing TremeUa des Dille« 
Ullis in' zw^y Gattungen ^ nemlicb in 
T^nDcUa und Ulv?, wodurch ^ber die 
Kenntnifs diefer Gewächfe wenig gewpi»* 
nen hat, i|)dem dj^. cfiarakteriffifchen , 
Unterfcheidungszeich^ diefer Gattungen^ 
Jb unbcAimmt von ihm angegeben find, 
jdaftes'dem Pi^os^nforfcher fCfhwer fair 
4e|i mufs, zu beßimroen,- zu welcher 
Gattung die eine oder andere Art diefer 
Gewächfe gehöre. In der Kentitoifs des 

innero 
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inncm BÜtÜi der Conferveh kam er ntnf 
keinen SchVitt Weiter» als Dilleiiius und 
er ¥eriiel n6ch ittbefderti', ivahrfcfieinlicK 
wegen feiner andern 'wie'btigen Arbeiten^ 
jn den Fehler, dafs er die mehrßen 
, Acten diefer Gatttfbg im trockenen 2&i- 
ftande aitterfucfate udd beftiniiiite. Matt 
findet deshalb in diefer Gattung dM 
gröfsten Schwierigkeiten bei der Reftim* 
inung ^et'lion^ifcfaen Arten und dahe^ 
kommt; ÖS auch wahrfcbefniich, dafs, 
bei denf ^rofsen 'Reichfhume der Arteri 
diefer. Gattung, die Pftanzenverzeichniffe 
verfchiederier Gegenden Teutfchlands 
daran fo äuflerft arm find. England hat 
bis jetzt das, grofse VorreÄt, dafs feine, 
Pflanzenfotfcfaer den cryptogamifchen 
Waffefgewächfen eine gröfsere Aufmerk, 
iamkeit fchenkten, als bisher in den fibrU 
gen Theilen Europens gefchehen iftl 
Hiervon zeugen aufler dem Dilleniusiii 
fchönen Werke eines Ray b), Hudfon c) 

' und 

V) Joannh Raji Bynoj^^i method. flupium 
Bhtan. ed. IIX. Londini 1724, 8^ 

•) Gulielmi Hudfoni ilork a^gtica ed. U. Lm: 
dini 1778.8« 
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MUfi lighifiHU d).^ Vngpfkthtttdiß bü^ 
4en l«zt9ren ScbriftfteUer bt i den bekannt 
fen Afttn dem Linii^ ipfdrllicb gefdlgft 
find j auch da » m^ er fe|ilte j fo haben 
^ir Hinen docl^ viele neue Arten diefer 
Qaltang und .fcjb^t^b^e QeCchrelbangen 
des äuilern Aqfcbens diefiir Gewücbre an 
ihrem Wohnorte ui»! ihres äuiTern Bauet 
u verdanken. Einige wenige Arten 
$nd indeflTen von einigen neuern $cbrift« 
fleltern in grörsern Werken ^ nach ihrer 
innern Struktur durch ein zuCangunenge« 
fetztes Vergrc^erungaglaa . ui^rfucht 
worden» nur ift es zu bedauern, dala 
diefe Werke fo feiten in die Hände eines 
Privatoiaones kommen, der keine öfFent«* 
lich^ Bibliothek benutzen kann« Die 
Gattung Pucus bat QmeUn e) fehr voll« 
fl^ndig bearbeitet« Diefes vortreffliche 
Werk würde aber noch weit brauch Ii^ar^r 
feyn, wenn bei jeder Art ein charakteri« 
ftifcbea Unterfcheidungszeichen , angege. 
ben und das Werk mit einem Namenre- 

♦ gifter 

Jt) John Lightfoot Flor« Sectio«« Vol. a, l^n. 

dini »777. 8- 
e) Samu0l Gutlieh Gntdin hißpti« Fucornni« 

Peuopoli 4763. 4. 
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gifter dfr b^cfcfi^iiM Arten v^fckep 
w^€e. 

Ehe ich zu der oähern Betracbtnng 
der crypto^amifchen WaiTergewächfe 
iibergehe, will ich noch einige allge- 
meine Bemerkungen , die zu lier nähe^'n 
Keniitnifs derfelben führen, niittheilen. 

I) Der i^nterfte Tliejl des Stammts 
dfhnet fich bei den ipekrllea cryprqg^* 
fchen WaiTergewäcbreo etwas aus und 
bildet eine rundlicbe , fjchiMförmige 
Fiäfibe, die bei den grd(#ern Mten oft 
wurzelförm^ge Nebfnzweige inacbt-(VIft 
dfr unterften Sjeite diefer feblldförmigea 
]p)|iche find 6e auf fremden Körpern, a|8 
Steii^y Holz, Mufcbeifchakn a.Qd a^^ 
derfi WafTergewächreo, wahrfcbeiolicb 
Qiittelft ejner befoodem ^ebrigen 1V||- 
terie, feflg^heftet, die ihnen gleichfam 
zu einem feßcnRiibepunJite dienen. Diefe 
Fläche, wenn (ie gleich mit (|en Wur- 
zeln der übrigen Pflanzen einig« Aeluei« 
lichk^t bat, kann eigentlich dpcb nicht 
eine Wurzel genannt werden^ inde^ $C 
«nr ein ^efeHigungsinitti^ abgibt, wo« 
durch d^s Gt;wücbs zum ^^i^igea Wachs* 
^ thume 



9dby Google 



thame einen feften Stind erbfif and dn 
Gewächs durch dierelbe, wie bei ande- 
ren Gewächfeii, wehig» 'oder wie icb 
glaube, gar keine Nabrung^nn fich ziehet, 
die zum Wachstbume deflelben verwen- 
det würde, weil man auch durch die 
genaueften Unterfuchungen nicht wahr- 
nimmt, dafa aus ^erfelbcn Pafern oder 
Röhren hervorgehen; die in diorSiibftant 
des -Körpers dringen , worauf fie bcftftV 
^et find und Saugtöhren abgeben hönri- 
ten. Oiefe Gewächre erhalten daher 
böcKft wafhtrcheinlich ntfr allein durdi 
ihre Oberfläche oder durch die äaflerßen 
. Endungen ihrer Zweige die nöthige Nah- 
rung, die fie aus dem WalTer an fich 
ziehen. Dafs auch die Übrigen 'Wafler- 
gewäcdfe den grörsten Tbeil ihrer Nah- 
TUifg'durch die Oberfläche mittelft ihrer 
Einraugungsgefäfse ans dem Wafler. er- 
halten, beweifen die WafTerrchläuche von 
verJTchiedener Geftält, mit defien (ie am 
Stamme oder gewöhnlich an den Blättern 
verfehen find, welche nran tuch an eini- 
gen cryjitogamifchen WaiTergewächfen 
bemerket. Diefe - Waflerfchläuche, die 
jedoch bei den cryptogamifchen WaiTer- 
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gtwUMelt Mttiiet fittd oder wegen des 
£ftitereii Btnes^ ireniger in die Augen 
Alien , tto bei den übrigen WtiTerpflan- 
zen, dienen wäbr^tbeinlieh dazu, dafs 
die aus dem Waffer eingefogenen Nah* 
rongsflfte lieh in denfelben faiAnilcn und 
zur Nahrung de$ Gewüchfes zubereitet 
werden können. 

s) Tut cryptogamirchen WaflTerge- 
wlchre. haben die Eigenfobaft mit den 
Laubmoofen und Flechtenarten gemein» 

. daft C\e, nachdem fie niedrere Jahre 
trqcken gelegen habea, fich 4m Waflet 
ittfFrifchen und in einen, dem Leben die» 
fer Gewächfe ähnlichen, Zirßand wieder 
verfetzen laflen« . Man kann aber nicht 
ftgeo» dafi^ fie durch das AufFrifchen in 

' ihr voriges X<eben wirklich wieder zu- 
rflckgebraciit werden^ fondern ihre Theile 
erhalten nur^ durch das Eindringen der 
wäflerigen Feuchtigkeiten in ihrie Sub- 
fianz, ihre vorige Gcfialt grofstentheils 
wieder. . Bei allen Verfuchen, die ich 
bisher mit aofgefrifchten . Gewächfen 
diefer Familie, nach einem langen trocke« 
^ neu Zuftande-, gemacht habe» fand ich 

doch 
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gern Aufenthalt ip ibten» VMlgiSQ Jelü^► 
mente» .ei9 no^es WatlMlui« ^bt Tb^ilt 
•rhalt^n hitttp/ fondeiMi fie gingen end- 
lieb in eine völUgt V^rwtfung aber. 
Bei ciinigea Aiten diefer iGeu^hfe bet 
merkte icb aber, dars im an ibnen be- 
findlichen Fruchtfheite fiob mit d^r ^ü 
entwickelten und junge Pflanzen ihrer 
.^rt hen^Orbmebten. i • 

3) Die Farbe diefer Gewächfe ^ift 
fehr verfchieden. Viele find grün, braun 
oder fchwärzifch', andere hingegen find 
\^eifs, gelb, violett, hell- kernieffn- und 
dunkelröth. Sie behalten ihre Farben 
gröfstentheils ,' wenn fie auch getrocknet 
ifind, und verfchiedene deffelfcren, vorzüg- 
lich von den kfeinernAttert, hab^n, wenn 
fie forgfältig auf Papier 6der Glas getra- 
gen werden, xlas AnfeTitn einer Zeich- 
lulng. Einige find im frifbhen tind 
trockenen Zuftande zä'he, andere ini 
Gegentheil, und vorzüglich im trockenen 
Zufiande, fehr zerbrechlich. 

4) Die Dauer diefer. Gewäcbfe läflet 
lieb nicht bei allep mit Gevifsbejt be- 

ftim- 
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fitmoiaii,) da ea ibr Wolmort friftirciit 
tVeils nBmöglicb m^chet^, de fo genaif 
iind anh^end ah ibr«cn Standorte zu 
lieobatbte^ , als diel^s bfi d«n übrige« 
Pdanzen möglicb id. Bei .den mehrften 
kann man'^ber mitGewifsbeitb^aupten^ 
dafir fie mehrere Jabre fainter .eioanjder 
leben und fartwacbfen. - ' - 

5) Verfcbiedene der cryptogatniCcbaii 
Waflergewächfi? haben einen febr kttnft* 
Itcben Bau und find g«$|iedert, firelchef 
man bauptßi^hlicb an den i^brfien 
Arten der Gattung CeramJum und Conr 
{erva bemerhel; |)ie Glieder <artic|ili) 
werden djitfli. ringfprmige Abfchnitio 
(genjcula) Re^il4eti 4ie einen Mlnöli^ 
cheren ubfl zufammengefefz^qr^n ^A^ 
haben^ aU die Glieder ui^d fi^ da4urcl( 
fowohl, als auch durch rdna^Verfcbieden» 
beit der Farbe und ihrer fiuiTjsrii Qediatt 
gröfatentheils von diefen unteHcheiden* 
Bei einigen gröfsern, röbrenförntiigen odeit 
weniger sffligen Arten biiden diefe ring« 
förmigen Abicbnitte wirjilicbe häutige 
ScheidiB^wände ( diffepimenta ). Diefe 
Scheidewände find aber bei xleneii Arten, 

die 
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die icfi tn beobachten Getegenbeft batte, 
keine Luftbläscben« oder Lufttheile, die . 
in die Rühren zwifthen die ^aiTerOuIe 
eingedhingen würen und ajfo nnr fcbein* 
bar, wie einer unferer fleifsigften Beob* 
achter der ' cryptogamirchen GewJchfe 
behauptet/), fonderii fie find wirklich 
vorhanden^ 'ond beftehen aus einer dttn« 
nen Haut» die die Röhren quer durch» 
fcbneidet. Wären fie nur fcheinbar ond 
bärtert fie ihre Gegenwart den eingetre- 
tenen 1-ufttbeilclfen zu verdanken; fo 
In&fsten fie im trockenen ZuRandfe diefet 
Gewächfe» wo die wäflerigen Peuchtig. 
keiten inden Röhren verdbnftet find, 
verfchwinden« Im Gegenthetl aber fäU 
len diefe Scheidewände fnr trockenen Zu* 
flande des Gewächfes deutlicher fn , die 
Augen» «It im frifchen Zuftande , weil 
die Haut, woraus fie beftehen» durch 
das Trocktaen zufammenrunzelt, einen n 
engerA Raum einnimmt und eine dichtere 
Confiftenz zu erhalten fchetnet. Diefe 
bäiftigen Scheidewände fcheinen bei die- 
fen Qewächfen dazu zu dienen» dafs die 

,aus 

' /) ^* ^* ^^(A Pli>u&<ie cryptogamicae p.s<i* 
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iW itm WaflCer eingefogeiieii Nahnitigs- 
ßk(te deflo länger in ihren Röhren ver- 
weilen. Bei den fadenförmigen ^rten 
aber, die mehrere Aefte treiben, einen 
zarteren Bau haben und Haarröhrchen 
bilden, bemerket man feiten oder gar 
,nicl|t diefe Scheidewände, fondern die 
ringförmigen Abfchnitte hajben einet 
kflnAlichern und srufammengefetzterii 
Bau, als die dazwifcben befindlichen 
Glieder, und (chetnen aus ringförmigen 
Gefäfaen 7u begehen , die entweder bei 
einigen 2ur Bereitung des Nahrungsfaftea 
dienen^ oder bei and^rit vielleicht zur 
Befruchtung das ihrige beitragen^ Nach 
dem Vcrhältnifs der N^h« oder weitern 
Entfernung diefer ringförmigen Abr, 
fchnitte find die Glieder kürzer oder 
länger bei den vericbiedenen Arten. Die 
ringförmigen Abfchnitte find entweder 
von gleicher Dicke mir 4(n Glitedern, 
oder in einigen dicker und erhaben^ in 
andern hingegen dttqner uud zuweilen 
zufammengefchaOret. Sie find entweder 
zuita Tlieil oder ganz ifurchfichtig (dia* 
phana, pellucida) o^er u^durchfichtig 
(obfcnra). . Die Qljeder find, nach dem 

Ver- 
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Vcrhältnifli ^er Vcrfclilcdenheit der mg- 
förmigen Ab(^hhtete in vetfchiedenen Ar- 
ten, nach ihrem Baoe, ihrer Farbe und äuf- 
fSN*n Gewalt gleichfalls verfcfLied^n. Ourcli 
das Trocknen find die Gltfd^r fowöiht» 
als die ringförmigen Ab(chnfrte, Verände- 
rungen Qnter^orfen. Sie erfchemeri dem 
Beobachter entweder rünzelich» zufam* 
ilieftgedrfickt oder zufamniengezogen, 
oder üe behalten fhre vorige G^ftalt und 
leiden nur In Abficht ihrer Farbe und 
Durchficbtigkeit etttige Veränderungen^ 
Sie geben bei der Beftimmung der Aiten^ 
die ficherften Untetfcheidungszeicheti ab\ 
uni dabc^r mvf(s ntfan auf ihre fieftrhaffen- 
b^ftiAih>em ^^ifcften Zailande, ib wie 
auf die Veränderungen, die fie durcl^ 
de» Trocknen leiden, fotgfkltig achten. 
6) Die Jahreszeit, In welcher diefe 
GewächAf mit fhr^n Fruchttheilen in 
Ihrer gtftrsMl Vollkommenheit erfcbei« 
tien, läflTetlich ^itht allgemern u^d mit 
Gewißheit ange1>en, da diefes von iiiret 
Dauer und ihrem Alt(<r abhängt. Viele 
zeigen ficb im FrfthKiige, Herbfte und 
Winter, dfe mdMreflen aber im Sommet 
ifiit ihren volHcä'inffleii^n Fruchttliellen. 
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Zu der riclitfgen Beltimtnung der 
Qewäelii«, nach eilten elnn^t angencmi* 
nenen Syßeine, find Gattungen (genera) 
erforderlich 9 deren ciiarakteriftifche Un- 
terfcheidungszeichen fo befchafFen feyn 
müfTen , dafs fie auf alle die Ihnen unter« 
geordnete Arten (fpecies) paflen. Bei 
der. genauem Unterfuchung der crypto- 
gamifchen Waifergewächfe fand ich, dafs 
es zu der richtigen Beßimniang der Ar- 
ten unumgänglich/ noth wendig fey, die 
charakteriftifchenUnterrchdfdungszeicbeit 
der linn^lfthen Gattungen diefer Familie 
abzuändern und einige neue Gattungett 
dit^zufcbatten,. um wenigflens ^en An* 
Blfigei-n diefer WtflTenfchaft das Studium 
diefer Gewächse zu erleichtern. Bevor 
kfa alfo den feroern Zweck diefer Ab* 
bandlung befolge .und die Art anzeige, 
wie die cry(>togamifcheh Waflei^ewJIchfe 
get^örig unterfüchet» richtig beftimmef 
itnd zur fernem Unterfuchung gut auf-* 
bewahret werden, wülich die Anßiiger 
flfttt den Gattungen diefer Familie und 
rfa^en charahteriftifchen Unterfcbeidungs- 
zeichen tiäher bekannt machen. Die bis 
jetzt iifft^ bdtahnten cryptogttnifbhen 

* Waffer. 
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WaflergewÜ^hfe können ftlglich unter 
folgende Gattungen gebracht werden. 

I. FÜCUS. 

Charact. Feficulae aggregatae in 
fubftatitia frondis niduj[antes> 
. / poris mucifluis praeditae. 

Die Arten di^fer öattung haben 
gröfstentheils eine knorpelartige Subllanz - 
und bilden einen Strauch, Büfchel oder 
eine lederartige Haut, deren Stamm oder 
Schaft aber auch kriorpelartig ift. In, 
diefer knorpel - o^der ledetartigen Sub- 
(lanz. zeigen fich entweder an der Spitze 
oder an den Seiten des Gewäcbfea erha- 
bene, warzenförmige, nahe an einander*' 
liegende Punkte, die mit einer OefFnuog, 
verfehen , find und einen durchficbtigenf 
kleberigen Saft ausfchwitzen. ^ Unter 
diefen warzenförmigen Punkten liegen 
die Früchtbläschen verborgen, die bei 
ihrer vollkommenen Reife die Frucht ip 
derOeftalt klefnet Körner von (ich geben« 
Der Hauptcharakter diefer Gattung befte-^ 
het alfo darin, dafs die Befruchtungs« 
theile in der Sttbftanz des Gewächfes 

unter 
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unter der Hiat, die es umlcleidef , vet* 
borgen fitzen und die Fracht, nactufem 
fie zur gehörigen Reife gekommen iß, 
durch die OeiFnung der warzenförmigen 
Pui^kte hetvortritt. Voii diefer Gattung 

AfnüiTen daher alle 3iejenigen Gewächfe 
ausgefchloflen werden^ die zwar nach 
ihrem übrigen Qaue zum Theil viele 
Aehnlichkeit mit den- Arten diefer Gat- 
tung haben, deren Befruchtungstheilc^ 

' aber in befondetn Capfeln eingefchlöflen 
find, die auf der 'Oberfläche des Gewäch- 
fes ficfi befiYiden und nicht mit Warzen^ 
formigen Punkten^ durch deren QefF- 
nung die Frucht hervorgehet, vetfehen 
find. Verfchiedene derfelben find bisher 

. von Linm^ und feinen Nachfotgefn mit 
Unrecht zu diefer Göttnng gebracht wor- ' 
den , indem (ie zur folgendem Gattung 
gehören. 



ä. CERAMIÜM. 

Charact. Filameüiä iiieinbraxiaf 

ceo - cafälagitiea, fubgeniculata. 

Capfulae fübniödoi|>ei^a6 ad 

C &P9r- 



-Digitizedby Google 



fuperfidem frondiä Tpäriae. 
Catalefta bot pag* 146; g) - 

Die Arten diefer Gattung haben ent- 
weder eine knorpelartige oder {lautartigc 
Subßanz* ISie find gröfstentbeils von 
einem zarteren Baue, als die Arten der 
vorigen Gattungen und verfchiedene find 
fo klein und zart, dafs man ihren Bfu 
nur mit Beihülfe eines guten Vergröfse- 
rungsglafes gehörig unterfcheiden kann« 
Entweder bilden, fie einfache Fäden oder' 
äftige Büfchel« deren Stamm und Zweige 
dü'nnd und fadenförmig find. Ferner find 
iie ungegliedert (continua) oder, wie die- 
fes bey den mehreren Arten der Fall id, 
gegliedert (geniculata); Diefe geglieder- 
ten Arten haben mit den gegliederten Ar- 
ten der folgenden Gattpng Conferva, naeh 
ihrem äuiTeren Baue, ,die gröfste Aehnlich- 
keit, und unterfcbeiden^fich von denfel- 
ben nur allein durch dieMfuiTeren Frucht- ' 
kapfein. Die gegliederten Arten bilden 
gröfstentbeils dünne Röhren, welche mit- 
telft der ringförmigen Abfchnitte (ge^il^ 
V - i cu- 






PF. Roth dfltalecu botuiica. F«rcictt- 
Lipfia« 17^ 8- cum Tab. «en. YIII, 
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•cuhO» in grSfteret oder geringerer Ent- 
femuog, in Glieder (articuli) getheilet 
werden. Die Frucbtkapfeln fitzen ein« 
zeln auf der OberHäche des Stammes oder 
der Zweige, find glatt und enthalten fei- 
ten mehr, als ein oder zwei Saamenkör- 
ner, die man bey verfchiedenen Arten» 
wo die Kapfein durchfichtig find, unter 
einem zufammengefetzten Microfcope 
deutlich erkennen kann. Sie fitzen ent- 
weder auf Stielen (pedunculatae) oder 
find ungeftielet (feifliles) und haben nach 
VerfchiedenheitderArtejn eine verfchiedene 
Geftalty Gröfse und Farbe. Einige find 
rund, andere eyrund, wieder andere läng- 
lich', ftumpf, zugefpitzeti. durcbfichtig 
oder undurcbficbtig. Einige fcheinen 
fich. bei dem vollkommenen Gr^de ihrer 
Reife zu öffnen und fich des enthaltenen 
Saaniens zu^ entledigen, wie ich dicfes 
bei dem Ceramio dichotomo bemerket zu 
, haben glaube 70« Die mehrefien aber 
fallen , ohne fich vorher zu öffnen , bei 
völliger Reife 9b. Die Arten ^ Vielehe 

Gmelin 



Ca 
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Gmelin m^ fettem fchonen Werke 2) in 
die Ordnung Fucos globulireroa. gebracht 
Jbat, fcbeinen alle bieher za gehören, wie 
guch verfcbieclene Arten, die von den 
Botanikern unter die folgende Gattung 
Confei'va gebrachtyUtid mit unferen Frflcht- 
kapüeln Verfeben find. Die Befchafifen^ 
beit der Glieder und der ringförmigen 
Abfcfanitte mOi&n bei derBefiimmung^der' 
Arten und ihrer Unterfcheidungszeichen 
flicht aus der Apbt gelaiTen werden , vor* 
füglich abergeben die Geßalt und Lage 
der Kapfel bei diefer Gattung die ficher- 
ften Unterfcheidungszeichen fOr die Ar« 
ten ab. 

3. BATRACHOSPERMUM^ 

Charact. Filumenta geniculata, 
cartilagineo - gelatinofiu Bac^ 
. cae polylpermae , coloratae», 

Von diefer Gattung i(t uns bisher nur 
eine Hauptart bekannt. Linn^S rechnete 
fie zur folgenden Gattung Conferva k) 
^ mit 

i) Hüloria l^itccmim^^ ptjf. 17; ng* . ^ 

k) Conferva nodofm tinn. Syft. Yflget, f. 97$ 
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■dt ilereti gegh'ederteti Arten fie nacK 
ihreih innerii Baae völlig üb^reinkomint, 
aber iiacb< ibreti änÜer* b^erenarfigen 
FtQciiteti von ^rfelben getrenn«t vi^erden 
muft. ^ Hr. Wcifs'brachte fie zu der Gat- 
tung Cfaära 2) deflen B^iff^iele ith in mei- 
ne» CataleAia m) folgte, weil ihre PrUch* 
te denen der Gattung Chara völlig glei«' 
eben. 'Nach'l^t^renBeabaehtQifgeQ Aer, 
die ich an "diere;»! fehSneii Getr«€hfe ge* 
macbt-JiaM; pflichte ich der Meinung des* 
nerrii'Prtffdenten von ^reber bei , die 
derfelbe in feinen Briefen an michäufTer* 
te, dafa dtalftfs OeMrächs fOglicher eine 
oigeM GattiMig anamacheir mfliTe, da j%i« 
ttefn^t^ Sä*bktur zu feht von den Arten 
der Gattong'ehtra abweteht« Eher könn-: 
te man ea 2a dtrGatnmgCeramiumrech^' 
nen, ab##fte{«^ beeren^rtige Fracht, die' 
mehrere Stfaminkömerr enf batt , unter-> 
fcbeidet ei dtivmi.* Die^ Ftü^^n die(er^ 

• ^. Gat-f- 

I) Ohara bßtr4fchofp0j7nayVeit[:Cry]^» jp^*95* 
^ cum* icone. \ ' , . 

-m) (^ara ^flmnofa* KQtli C«tala<2a botan, 
, Fafq. 1. p. 125, 
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Gattung laben eine siUertaiftgeSbibfiaoz» 
4ie aber dabei etwas bart und lulorpeU 
artig ift. Sie find fthn fcblQ|(ferig iind 
haben auflTer dem WaiTer im ff Ucben Zu« 
, flande^eine gror$e AehnlichHeit mit dem 
Frofchlaiche. . ^ie bilden diebtt BQfcbel, 
die aus fehr fi^hwachen, gegliederten ^^ 
äfligen, baarfornliigen Faden' befiehlst 
i^relcbe i^ fein find, dMa man ihre Strnk-. 
tur nur mi Hülfe eilMis zuftmmengefetz* 
ten JVUerafto|i$* gehörig nnti^iA«iden 
l(ann, XTie Glieder find icyUndrifth und 
durcbficfatig und um die HngförmigenAb- 
fcbnitte fifccen in einem Witfeel viele fcht 
&ftige» kur^e und bUfc^elaftign 2iU5eJge#i 
4ie dem Gewäehi^ ein lUM>ten£3tmigef< 
Anfeben geben^ In den Winkeln 4ieferxafw 
ten bOfcbeUcben Zweige fitzen dieFriicbtf! 
einzeln , ur^IcMe unter, ein^m .zn&mmenr 
gefetzten jMicrofcopeficb als* kleine gelbe^/ 
eyrundetJBeerea ^igen» in .^deheo; man 
untejr einem Sonnenroicrofcope viele brau. 
ne Punkte wabrnimmt^ die ibre Stamen 
ausmachen. 

4- GÖNFBRVA. 

Charact. Tubuli, vel Fiiamenta 
hetbiac&aymembninacea^ intern 

nis 
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nis parietibi»s fruAificationuin 
granulis didfperik. .Cataled^ 
bp^.p.156. , . 

Biefe Gattung ftellet dem Pflaozcfii* 
forfcber ein fehr reiches Feld dar, wo es 
feinen ^orfcfaongsgeift üben und häufige 
l^lituiig föc denfelben finden kann. Der 
«miere und äulTere Bau ift bey den niebre- 
ißen Arten iMefei: ' Gattung £o kfinßlicb , 
•dtfi» man beieine rgenauecien Unterfuchung 
darüber -erfttune^ nfufi» and Ach nicht fatt 
4axm fehen Jiann. Sie haben faft alle 
^he weichere hautarttgere Confiflen?» alü 
:die flotebreflen Gewächfe der vorigen Gat- 
tung, ^ und find entweder röhren* und 
fdikuohfötmig (tubulofiie, utticuloüie) 
oder fadenförmig (61amentofae) und biW 
den feine Haarröhrchen. Ferner find fi.e 
{&, wie' di^ Arten der vorigen Gattung^ 
gegliedert oder ungegliedert (geniculala 
'Vel continua)» äflig oderungetheilet, (ra* 
mofae vel fimpHces) und bilden oft ein- 
zelne feine Fäden (fila). Das charakterifli- 
iche Unterfcheidungszeichen diefer Gat- 
tung beßehet darin , dafs die Fruchttheile 
an der inneren Wa^id der mehr oder we- 
niger 
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piger durchfichtigen Rohre fitzeii^ und 
zwar bei derf verfefaiedeiren Arten irf einer 
verfchiedenen Ordnung. Bei derGönfer« 
va Tetiformis n) z. B, fitzen die Frucht- 
tbdie an d0r inneren Wand der Glieder 
In zwey Linien t dif ftch net^rmrg 
durcbfclHi^idfra , deren 3wjf<p|i^r#ittn« 
verfchfedene Vierecke bilden 3 «und bey 
ider Conferva crii^atu o) fitzen fie in-eif 
fier einzelnen I^inie/ die die innere Wand 
der Glieder fpiralförmig umwipdf t^ Qd- 
de Arten, fo wi^ i||]e^i|rere andere, geben 

* Iveg^nibrertewönderungswürdigepSpaili. 
tnr dem Beobachter einen "efgötzeiide^ 
;AnblicK. Di^f rqchuheil^ fitzen aberbei 
den inehre(len Arten nqr fehr lofi? ^^ cjer 

"^ Jnneren Wand und weichen daher leicht 
1^1 einet fiarken Bewegung au$ ihrer Ord- 
nung. Alsdenn geigen fi^' ficb als robe 
ungebildiste kleine H?ufefi ai| d^r innereii 
Wand d^r Röhren oder G)i^der^ die klei- 
neA Meblbaufen gleichen. Es hält dea? 
wegen in diefer Gattung Suflerft fchwer, 
di^ prcjniing gen9ll ZH "beflimm^i? , in 

jt) Catilecci» bot. p, 171, 
o> <^ulecta bot, p. 178« 



dby Google 



wdcherite jFnu^tkomtir bei ^i| vetfehf q^ 
denen Atten in ihrem vol^kenijn^nen Zu* 
fiandle fitzen« Durch das Ttjigen von el^ 
nem Otfe an den andern und durch da» 
TrocHnen leidet ihre .?afte iniiere S^rok- 
tnr anlli^rbrdentlicb. Die.fxucJitHörnec 
find ^uilerfl kltiii und gönnen nnr unt^c 
einem futen ?:ufamimengeremen "Vergröt 
ftrungsglari^ linterfiph^dei^ Wt^tH* Sit 
^g^ $chii}s rundliche, grOne» gelbe^ 
röth|H:he oder. cry(hil)arrigQ lind durch* 
Mi^g^ Kömter« |}a das cba^iJlN^ftifcht 
Gattttngsqnterfflieidi9ng$z^^;d?r €on^ 
"feryen nur iiUeiti darinn beftehet, daff 
die Fruchttbeilr inwendig, an der Vfwd 
den Röhre fitzen, die fif4)j(den$ fo ert^ 
bellet daeauS', dafs die|eftj^n ^tten des 
pntvniitf 9 lonnit und iehi^:Nachfolger^' 
deren FrUi^ttheO^inKapfelli oder i« der 
peftalt ^leinet Bfereii ^ die na^li ihref 
völligen Keife abfallen ,, auf d^r ^ber<^ 
Säch^ det Gew^ciitfes fitzep, ^vtH^ der Gatt 
tung Qonferva a^sgefchloiTen v^erdei| 
müflen. Z14 den erßeren gehöre?) Con. 
fiprva iittoraUs nnd dichotqma, des Lin^ 
^6 p) di^ Ich daher 2u der Gi|ttup§ Gera- 

wum 
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mfum hr^thit'qj ntii zn 30»fetzlereh3ie' 
jinnöircfte Cotkfertra getdtfnora>0^. welche 
die V6f4gfc CMttungBatraeiiofpermttm aus* 
machet. Bei der Conferva reticulata /) 
iitzen zwar clie Fröchttheile auch an dee 
ftinefn ^ioS der Röhrcheo upd in diefer 
ninl^ht könnte £e auch bei diefer Gat« 
tiing bleiberi; Aber der fonderbar^ äfliier 
fe, fehr k^nAlicbe Bau dit^fesGewächfes^ 
worki e$ Ach vA>n allen Arten der Con-« 
ferva gänzUch unterfcbeidet, berechtiget 
mich /'daraus eine befondere Gattuiig zit 
niachebydie icbHydrödi^lyon'Wafleriietr 
nenne. • '/ J . ^ < 

l)ie rühren; und fctilancbl5rinigcn Ar- 
ten diefi^rGatdütig^unterfcheideD fich vott 
deii fibrigen fadenförmigen Arten -nur le^ 
diglich dadToneh^ dafs f^ in Ubram volU 
komnienen Alter :häütige Rubren odee 
Schläuche - bilden ^ « die < einen gröfseren 
Durcbmeiirer und eine etwas ftärkereHaut 
haben, ihreFrucbttheile ütztn abe;*^ wie 

bey 

f) Cerämmmcönfervoid^s \inAdkko^mum> Ct» 
, taUota hpt. p. 151. 153. • 

r^ Linn. Syft. Veget. p. 975. 
/) JJnn. Syft. Vega«. P^g- 975* 
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bey den Menförmi^ii Gooferven, in dec 
mneta Wand der Röhre. In ihrem }0n<-* 
gereji ZnOainde find fie alle Menförniif^ 
und oft fo zatt und dttnne^ data man nur 
durch BeJhttlfe eines Vergröf&erungsglafer 
die Fftdeu gehörig unterfchefdeu kann» 
Wenn man alsdenn ihre Struktur mit den» 
altern ihrer Art nicht völlig gleidi fände»' 
die Ffuchttheile aufgenommen, die ihnen 
aladenn noch fehlen i fo könnte man leicht 
io die yerfuchuQg kommen, fie für ver«* 
fchiedene Atten von den Aelteren^u halten. 
];intt4 iirachtedieib Arten 2u der Gattung 
Uiva; Unter diefe Anzahl gehoben dir 
Ulva iCD^ftrefla uiid inteftinaUs des Lin-^ 
nö ^ und einig« lieue Arten» die kh'mür 
d,en efien ben^imten- Unn^ifchen Ulven? 
In .4eincCatakAis be&hfieben habe u)«* 
Da die Gröfse.oder Kleinheit eines Ge« 
wächfes fo u^nig» als der Wohnort itC^ 
felben, zu einem charaHterü^ifchen Gat- 
timgizeichen angewendet worden liann - 
utjRidQrf, ' die innere Straktut auch, io; 
wie ihre äullere Geftalt im j4lngern Zn-^ 

ftan* 

»} GAUlecta botanica« pag. 159-160« 
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fiande mitderi Äd^nformtgeti Aiteo d^c^fer 
Gattung völlig äbereinkofnmenj fo habe 
ich fie nothwendis von der Gattung; Ülv^. 
trennen, und zu diefcr Gattttng bringen 
Biöffen. Wollte mafm a^s liefen röhren«^ 
{örmigeiEt Arten jecne eigene Gattung ma-t 
oben ; fo würde ihre Gräfee im ältefn 
Züfl^nde när allein d^s charaktetiftifclie 
I7nt)erfdieidüngs?eicben abgeben Icöntienr 
wiplches nach den eben angeführten Gran-», 
den nicht fUgl ich gefchehen darf, wenn 
man nicht zu. vielen Irrungen^ die dec 
Wifienrchaft unumgänglich na^hth«iltg^ 
werden/ Anlais geben will; So viel ift' 
indeffen g;ewife, dafs diefe Arten in Ab-: 
ficht des fiä'rkern Baues der Haut, wot«: 
aus die.Rdhren oder Sciiläucbe beflthen,^ 
^d^t Ibl^nden Gattunjg nahe : verwandt' 
ifqd. : - ■ - - :^ .:-.. ' 



pie fadenförmigen Arten fiqd entwe«: 
der ()a«itarti^ oder: fchleimartig (ttieBHi 
branaceae y^l muQilaginoAe)^ 0er Bau 
der lezteren ift viel zarter ,' als bei den 
übrigen, ihre Fäden find oft fo dOnne, 
^afs fie fich nur durch ein zufammenge- 

fetztest 
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ifetztcs Vergrdftetungsglas gebSrig^ unteiv 
fcfaeiden . läilen , z. B. X^nferv» ochra» 
cea v). Sie lafled (ich fchwerer als die 
übrigen iiDxWaiTer nieder aufFrifchen* 
Bte ringförmigen Abfcbnitte derfadenför^ 
SDigen Cenferven find fo, wie die dazwi- 
fchen beiindliclien Glieder in diefer GaN 
tnng von der äufTerften Wichtigkeit, in« 
dem fienacb ihrer Beichaffenbeity im fri» 
fehen Zoftande, die ficfaerften Unterfchei- 
dongszeichen für die verfcbiedenen Arten 
abgeben. Man mufs daher auf ihre Ge« 
ftait, Farbe» Grobe und auf ihre eröfsere 
oder geringer^ Dorchfichtfgkeit forgfältig 
achten und mit ihrer BerchafFenheit im 
frifchen Zufl^nde ahdenn die Verände* 
rangen vergleichen , denen fie durch daf 
Trocknen unterwotfen find* Die faden- 
förmigen Röhren diefer Gewächfe find iit 
ihrem frifchen Zuftande, ihrer iufleren 
Gcftalt nach, faft alle vollkommen cy- 
lindrifch rund, durch das Trocknen aber, 
'WO di^ in^ ihnen enthaltenen wäflerigen 
Feuchtigkeiten verdünnen, fallen ihre 
Theile und vorzOglich die Glieder derfet» 

ben, 
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l>eii / zofitrimen und nehmen gewobnlieh 
eine ganz andere Geflaltati^ die mit dei^ 
felben im frifchen Zuftande nicht <lie min- 
defte Aehnlichkeit hat« Diefe. Verän- 
derung der äufleren Geftalt durch das 
Trocknen, ßehet mit ihrer verfchiedenea 
itoqeren Struktur in einem genauen Vef« 
liältuMTe und lind daher nicht zufällig, 
fondern bei den roehreften Arten beflän«. 
,dig und weichen davon nicht ab, wenn 
fie nicht durch einen äuferen Druck darin 
geftöret werden. Diefe ihnen eigenthOm- 
' liehen und unter sfllen anderen Umdänden 
. bdländig gleichen Veränderungen befolr 
gen fie nach den Gefetzen ihre» inneren 
Baues. Einige wenige Arten verändern 
durch das Trockneta wenig oder gar nicht 
jbreäuflTere Geftalt, bei anderen hingegen 
werden die Glieder eckig, als beider Con. 
ferva. ilocculofa w^ wo fie ein prisma- 
tifches Dreieck bilden, bei den mefareflen ' 
Arten aber erfcheinen die Glieder zufam« 
menged rücket und die Fäden oder, feden- 
formigen Röhrehen erhalten dadurch mit 
den dazwifchen befindlichen ringförmi-^ 
/ gen 

u) Catiltcta bplanka pag;. 192. Tab. V. %& 
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'gen Abrchmtteri ^ ein kettenförmiges An* 
fehen. So wichtig abbr auch diefe Vet* 
Änderungen der äufTeren Geßalt durch das. 
Trocknen find 5 fo können fie doch nicht 
für fich allein als UnterCchetdungszeichen 
der Arten ange\vendet werden^ weil fie 

, in vielen Arten, die nach ihrem fonAigen 
Baue im frifcfaen Zuftande grofse < Ver^ 
fcbiedenheiten zeigen^ die ifie nothwen« 
dig als befondere Arten auszeichnen, eine 
grofse Aehhlichiieit mit einander haben. 
Es ift daher noth'^eiidig^ dafs die c^har 
rakterÜ^ifch^ Unterfcheidungs2eichen der 

■ Arten von der BefchafFenheit der Theile 
in Jhrem frifchen Zuftande hergenommen 
werden und man die Veränderungen, die 
fie durch das Trocknen leiden nur 
als Nebenzeichen in der Befchreibung 
der Arten forgfältig bemerke. Die ring^ 
förmigen Abfchnitte haben bei den fa- 
denförmigen Arten ^röistentheils einen 
fehr künftlichen Bau,, der fich nur durch 
ein gutes zufammengefetztes Vergröfse- 
rungsglas im frifchen Zuftande gehörig er- 
liennen läflet und wahrfcheinlich tragen 
He, wegen des gröfseren Zufammenfluf. 
fes der Gefäfse, zu der Befruchtung in 

die 
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diefer Gattaüg vorzfiglfcli ^etwis bei. Bei 
einigen Arten find fie in der Mitte durch 
einen durch ft6htigen Abrchnttt in zwei' 
Theile getheilet. Diefe Arten find gemei« 
niglicb febr zerbrechlich, indem die Rih- 
ge fich leicht von einaiKler trennen; Sie 
fcheinen« auiler dem Vorhin fchon ange^s, 
zeigten muthmafslichen Nutzen bei die* 
fen Arten auch mit dilzu zu dienen , daft 
^te reifen FrnchtkprDer durch die getrenn- 
ten Ringe ihren Ausweg nehmen^ wie 
man diefes bei derConferva Aoccuiofa und 
bronchialis x) deutlich wahrnirotnt. Alle 
Arten diefer Gattung find mittelit einer 
kleinen» runcfen, fcbildförmiged Fläche 
tut fremden körpern befefliget 



f. HYDRODICTYON. 

Charact. Fiiam^nta herbacea^ fub^ 
membranacea, elaftica,^ anafto- 
öiofantia, in fortnam f etis ad ari- 
gulos Variosconhata, intefniis 

ü) Catal(BeUbot p. i86. und i^. Tab. y. £g. 6. 
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^ nulis f^rper&L. ' . 

Di^fe Gattung) wavon uns nur ein? 
Art bjel^anpt itt, komint «idch ihrem inne- 
ren Bau^ vollkommen mit der Gattung^ 
Conferva fiberein* Dilleniui, Linn£ 
und feine Nachfolger brachten fie daher 
auch unter diefe Gattung und nannten fie 
Cpnferva reticulata jk)« < Ihre änflef^ 
SttuKttfraber^.dif.fQ kQ^^ftUch als merk* 
würdig ift , weichet von den Arten der 
Conferva fowohl, aJs von^allen crypto- 
gamifchen WaiTetgetvächftn , fo aufFal- 
lend ab ) daft fi^ voq der Gattung Confeirt 
va getrennet und als eine eigen« G;ittung 
^ufgeftellet zu werden yerdienet Diefes 
pewäcbs bildet ein hellgrünes^ {ausge- 
breitetes Netz, das lieh gleich bei dem 
erften Anfehen vöA allen andern WalTer- 
gewlchfen unterfeheidet und bat «tttfeD 
dem WaiTer eine elaflifcbe Steifheit» dia 
man bei keiner Art' der Gattung Confer«! 



y) Linn. Svft Vegct. p. 975« Dill. HifL Mfttti 
f. fto^ i4b* rvT %. 14. 
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va wahtni^tiit Die Fadefl die^Nfefteen 

find dtttine, iiaaripraige Rehrtrhen/ dicr 
aus einer etwas durchficbtigeii Ha^t be^ 
fteben ifnd in viereckige ^ .grdfstentlieils 
aber fiiiif oder fechseclligid Mafcben'Vef. 
wachfen Qnd. Die OeiFnungeti-dicfer 
Mafchen haben oft zwei bia jdrei Linien! 
im DütthltieiTer. Ali der ihnet» Seite 
tiefer Haarröhrchen beihericet man durch 
iis Vergröfseriingsglas kleine Körner^ 
'ivekbe ihre jProchttb^ite.auamachen4 

6. ÜLVA- 

Ehana, firuÄificationum granu- 
s {)raet)ritnis circa: marginem 
innatis. Catale<5ta bo^ p, 204« 

- ' Die Arten diefer Gattung bilden eine 
einfache^ ausgebreitete, dttnne, durcji'» 
£'cbtige Haut, von verfchiedener GeAalt^ 
Falrbe^ und Orpäe. Im.frifcbeii Zuftan« 
<lefibertrift die Dicke diefer Haut feiten 
die Dicke des gewöhnlichen Schreibpapie- 
fes, im. trockenen hingegen erreichet. Ae 
iai den raehrelbn, Arten kama die Dicke 
c: des 
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i(ef Ibfnflifm.Po^apiecci«; Sie fch^i^net bei 
il^n jn^i^reQen Jkrtei^^ out.^iQ.e; einfache 
Haut zu bilden j^ die^jdoii äulTerfl ein£icbe 
Struktur hat, in welcher ipian weder Zwi« 
ichenrifume» ^ie LujU oder eiae wäflerige 
fleuehtigheit ei^thielten^ , noch Gef^Ise 
;i|iraji^niehn[)eQ ksyiii , bjei, ejntgen wenigen 
^rt^n aber., bemerkt mm mnt ktioftli« 
chere Struktur und ein Gewebe von Gü* 
fäfsen , als bei der febönen Ulva .(lellari$ 
des Hrn. Abt. von Wulfen £) und bei der 
Ülva dichotoma. des Ligbtfpot ad) die 
teh aber nur nach der Befcbreibung und 
Zeichnung kenne. Djefe gröfitentbeils 
einfache Haut/ift ausgebreitet und ftellet 
ein einzelnei am Rande a^sgezacktes-oder 
gelapptes Blalc Cfolium laciniatum vel lo* 
batum ) von verfchiedener Ceflalt und 
Cröfse vor^ weiches einr kleine, runde ^ 
ichitdförniigeBafts zu feinehi Befedigungs« 
punkte hat 'Bei einigen Arten entftehen 
aus der fchild^rmigea Qafii iDehr^re 

•; ' , , ./., ..... -fbi- 

i) tu Jactpiin CoUectin« iTol. 1 p. 35i« 
, ma) Flora Sdö^iaiTolrH. P.97& Tab. XXXIV. 

Da 
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folche einzefne Btitter. «lie ifciihreder alle 
einzeln hervorgehen oder am untferRen 
Ende miteinander zufammenfaäiigen , alt 
bei der Ulva Lactota oder Itibrica on^ 
plicata bb).^ Niemalis aber find fie iii 
eine Röhre oder Slchlaiich verwachfen. 
In der Subftanz dierer Haut, vOrzOgUch 
um den Rand derfelbeh, beiüerket matt 
tinzelne Körner, dhne eine gewifleOrd- 
liungy z^rftreuet, die enttveder darch ihre 
t'arbe^ oder geringere Durchtichtigkeit 
kenntlich werden, und welche man für 
die Fruchttheilediefer Gattung hält Di 
diefe Fruchtkörner in der Subftanz der 
Haut fitzen , und da die Arten dtefer 
Gattung mit den Arten^ der Gahung 
Fu9us Aehnlichkeit haben, die itian 
federartig hennet; fö brachte Gmelin die 
Vlven zu der Gattung Fucus in eine be^ 
fondere Ordnung^ die derTelbe Fi^cus 
Tremella nennet ec). Die AttendefGat« 
tung Ulva aber fiiid ^on einem zarteren 
Baue ;und haben niemals einen knorpeU 
artigen Stamm oder Schaft, als die leder- 

fc) S. G. GmHin tlifiom Fucoram pig. ai4. 
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irtigf« Fufeu Zudem ztigen die Komer 
jn der Haut diefer Gattung keine wgrzen- 
forntige mit einer OefFnung veri^hene ' 
Srböbung, aus denen ' fie eine Feuchtigr 
fceit fchwitzen und durch welche die SWv 
men^örner hervai;geben, fie haben dah^ji^ 
aiiph mit den Früchtbläf$cben dei: Ga^ 
tung Fucus nicht die mindefte AeJ^^ 
liebkeit Vielmehr find diefe einzfloen 
Körner ja der flaut der Gattung Ulva 
\von 4ef ^einfachfteh Art» und fcheinen 
eher den Nam^n knofpenartiger Keime - 
pder Fortfätze (pro^agines gemmaceae) 
ils. einer wirklichen Frucht zu verdie- 
nen. Auch, upter dem .heften Vergrörse? 
riing$glafci verrathen\(ie Heine künfllict^. 
z^fiiaimengefetzte Struktur und zufolge 
def Baues dierer Ge^Yächfe können fiefich 
picht. xHFne^ oder abfallen , fondern müf* 
fen erft durch einen gewiffen .Grad d^r 
Fäulfpifs einiger Tbeile de« Gewichfip^;, 
inF;:eiheit |ind in den $|and gefetzet w^tr 
den» fich zu entwickeln und Pflanzen ib^ 
]:e^;iif t hervorzubringen. Um diefes defto 
leichter zu bewirken/ fcheinet ihnen auch 
ihr sitz vorzüglich am Rande der Haut 
«ngewiefen zu feyn, da nao bemerket, 

dftfs 
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äzb an diefen GewSchfen der Rafihd boi 
deiD^aiFrifchen and einer langen Macc^ 
ratton am erden , in Fänlnifs Qbergeheit 
und alsdenn diefe Körner deutlicher zum 
yorfchefn'e kommen dd). In den folgen- 
den Gattungen firheinet die Natur^fnen 
älmlidien Weg der Vermehrung' eflw«* 
fehlagen und man bemerket, dafs beivie«- 
Ten derfelben erft durch die Fäulni^ diefc 
knofpenartigen Fortßtze in Freiheit ge«» 
fetzet werden muffen, ehe fieTVurz^ ' 
faflen und zu einer neuen Pflani^e hetahi 
xra^hren können. Die Farbe der Ärfeil 
dicfer Gattung Jft fehr verfchieden. Die 
Ihehreften find hell- oder dunkelgrün | 
andere violet oder roth , als die Ulva li^ 
üiniata e^) und porpurea ^). Wenn, 
iie mit der gehörigen Vorficht getrocimsft 
werden 5 fo verltehreti fte hü nichts voh 
ihrer Farbe, fie erhalten aber eine etwai 
dtfnnere Subftiinz und die fbgepannt^A 
Fru'chtkömer find weniger wahrzuneh- 
men , als im frifehen Zuiftandet 

• -Isinni 

dd) Catalecta botttiica pag, iiio. Obferyl^IT, . 
00) JLig!itfoot Flora Sco^ica Vol. II, pagl 97^. 
Tab. XXXIII. 

Jfjp> Caulecu bot. p. 209. Tab. VI. fig. 1. 
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Lfnnti bnchte unter' ii^tt Gattung; 
verfchiedene Gewächfe^ die ddzu nicht 
gerechii6t werden können. Die röhren» 
und (bhlauchartigen €onfetven g^g), ver- 
fetzte er hieher, theils» weil er den* ei- 
gentifchen Sitz ihrer Fruchttheile nicht 
kennte und theils , weil die ftiut , wor- 
aus die Röhreii beliehen, eine thnlicfae 
Struktur . mit d^n Arten dtefier Gattung 
hat. Femer brachte er auc^ Gewächi^ 
in diefe GattunI;, welche rund oder ku<- 
gelförmig find und in einer gerchloflenea 
Haut odet* hautartigen BlaTe eine galtert- 
ähnliche Feuchtigkeit enthalten, in wel- 
cher die fogenannten Prqchtkörner fitzen. 
Diefe gehören of&nbar zu der Gattung 
Ttemella hh^. 

- 7. RIVULARIA. 

Ch AR ACT. Subftantia uniformis ge* 
laönofo - cartilaginea , integu- 
mento mepibranaceo d<siHtuta 
Catalefta bot.'pag.*2i2. 

-^— gg) Cauliecta bot. p. I59«i6i. . . 

hhy'TremtWt^ gTanukbi «t pranifotmif« Rotb , 
Flora. Genn. Tom. L p. 564. 
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Deip mttjtf von Linni OQd,ifinei| 
Kachfplgern fcheinen die Arten diefei 
(Gattung bisher unbekannt gewdenzM feyn. ^ 
Ich habe bis )et;zt e^ft drei Arfed^ derreU 
ben entdecket, davon ich die beiden tr* 
fteren in meinen CataleAis unter den Na« 
. fDen Riyu^ia Cornu pamae nnd CQnfer«v 
voides ü) bercbri^^en Mbe, die dritte neo^ 
ere Art nannte ich Rivularia endiviaefolia, 
deren Befchreibiuig man in ' des Herfii 
p. Roemers botanifchen Archive findeq 
^ird. Die ^rfteren Arten kannten (cbon 
Rav und Dillenius, Erfler^r brachte fi« 
zur Gattung Conferva kk) und lezterec, 
zur Gattung TremelU //)• Da diefe bei«, 
den grofseoPflanzenforfcher noch zft w^-* 
nig mit dem inneren Baue der, ci^plp^ 
mifchen WalTergewächfe und ihrer Frucht- 
theile bekannt waren ^ fd kann man ih. 
nen den Vorwurf auch nicht mit Recht 
*■■■'''' •' ' ma* 



ii) CüUleoU botlM(|. p. Aia«2i5i 

hk) Raji Synopfi« fiirpiiim britan, ed, m. 
f^6o. n« 17. 18, in initiQ piiginao. 

U) DOUnü bift. Mufüor. pag. 51. Tab. X. %• 
10. li. . 
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joachen , dift^ fi^ diefia dtvrtithfc %n vtu 
fehied^en Gattungen brachten^ urohia 
fie nl^bt giifeelHiet w^ckn könnefi. An 
ihreip fMn^Ort^ im Wafler habeniBe, dem 
jBrflen AnfeJi^ Qacb, eioe grofse Aefan* 
lichkeit 'mit ^Jen röhreqförmigen und 
fcM^iiuartfgenConferven, und dahetzähk 
tifie Ray hiezu^ auifef dem Wäflter ab«? 
k^mmea fie denTremelItP.iani;'näcfafleii, 
ipod dMßfes ^wog den Dill^iufi^^ fie mit 
in diefe R^ibe zu-ftellen. Da diefe Ge«" 
wächfe aber, wegen ihrf^ befoiulejm'^BaüU« 
e^ unter keine von den bebantijten Gat^ 
tung^n gebracht wer^eii können^} ^ofnaeb«* 
te ich (w zu «tqer bi^Con^traA. Gattung^ 
die ich, i)d^b d^m gew^brtUcfaen Wobm 
ort^4er bis jetzt behafint^li.Arfen, Ei- 
vulari^ ^nappt^* . Di^ Arten (Ueftt G%U 
turig Qii4 ft!hrf«ftig,iind M^en, kteine Ba* 
fcbeL giß bipflehenaus efftfc duf^b^cb- 
t«g«iT^ gallertartigen , ftbr fcblüpfwgeii 
Mafia, 4ie deni Anfieb^u Mcb gl^icbfor« 
mig ill, die ab^r ein^ d«rm /Knorpel übn« 
liebe Hfirt$ bat und mit lietii^f Haut um^ 
zog^n >ft, ;Aycb unter dem .bfften Vent 
grpfserwgsglafo Isiftef ifich tJ^j^^Spuu 
fiQ^a Muti^fH .Uebamu(f%-wtd9sl»ii^ 
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der ihfe Maflb Hinfcleiäeto und ihnn^li ihre 
Geftatr gäbe. Was ihnen darunter ixl 
ihrer diiitrhaften Bildung al^^h^n^iiiöcbte, 
fcfieinet'die knorpelarrige CotifUleiiz ztt 
erfetzen. 9ie bisher bek«)hnten Artea 
find bell- oder dunkelgrün, und haben 
^ie die übrigen cryptogamifcfaen Wafl^r- 
gewäciUe/ eine kleine fchildfönnige FlI« 
che zu ihr^tti^Befeiligongspunktew Die 
erftere Avt ift ganz IgUtt, beiden enderen 
beiden Atteti aber bemerket irian dtireh 
das Ver]^iyfiet(u<]gsglas, dafs fte mit fdi- 
lien dorblrßcht^en Haaren befistzet find , 
die^'aueli. im 'trockenen Zuftande auf ei- 
ne« Glasfcheitye ficb deutlich unterfchei« 
den leflin und unter einem zufammenge-« 
fetztenVetgrÖfeetmigsglafe als feine durch- 
üebtige Haarröhrchen ericheinen^^ die, 
Aviebei deng^tiedettcfuCöilferve^VdUrch ^ 
riogfdmtge Abfchnitte in Glieder gethei« 
ietftndv fler' Stamm, fo wie die Aefte, 
iiiid dichte (foUdi) und nicht rSfavenfdlr- 
toig. l Wemi man drefe Gewäofafe von 
ihrem Stärfdotte entfernet uiid in einem 
offenen Offfäftei-mit WaflVr einige Ta^e. 
aufbewahret r^o bebalteh fiez^ar ihre 
vöUige* QaAalf ;<* He vedieklreii ^v ihre 
, * knor- 
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hfiDf^Itttige HÜrte, f ifre Subftfne \m< 
ix^eicber und gallerUfitig und ihre Farbe 

. bUfler; \ Itf dtefem Zafland« bemerket • 
nvandlir^h das Vergröfserutfg^glas in ihrer 
dttfcliikbtigen Subftanz dunkek, nn^ 
dnrcbfichtige ^trkhe oder Streiftn von 
verfcbiedeifet Geftalt und Gröfse^ welche 
wahrfcbeinlicb die Fruchtkoiüer oder 
Fdrtpfianztingskeime ehthahen^, ' ds) mtii 
fonfl keine Spurlron Ptnchttfaciten' an vfa»- 
nen wahrnehmen kdnn. Diefe Gewächfe 
fcheinen von kürzerer Dauer zuf^yn*, 
als die mehreften der übrigen cryptoga- 
tififch^A -WaflergewächTe; weil mii fie 
nicht zu allen Jafai«z$it«n trn^dtnen Or- 
ten findet, wo man üe zu einer andern 
Jahrszeit «iitraf. Wenn diefe Gewächfe 
- den höchflen Grad ihrer VollkQmfnenhei^ 

^ erreichet haben; fo crehen fie in die Ver- 
wefung üJ^eVp^ ütid erfcheinen filsde^ als 
ein ungebild^tet S^U^im« purch das 
Trocknen falle»' ibre Theil^ ^ufajnmen 

. und bilden auf der Glasfeheibe öder dem 
Bapine» (teix^a fic feft .«nUebfti ^ • eine 
dttnne feapiiirtig^,, g^flrbtp jJMjiffe, die 
ihr^r Gefialt nach im frifchen Zuftande 
völlig gleichet tiqd^ wmn daf (S^>vächs 
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niiiig varfteUkt j7}m). Mifc Gß%t^nf^ 

felJr nahe kommt/ untetfchfeider fißh ftfcx 
fenbar #m derfoibeQ durch den Mang/el 
eiiues häutigen l^b^rztg^ und -det ;b^t 
Areueten JVuchtkörner, die ifi;diefer Gatf 
tumg höchd.wabvf^heinlicb die undurch« 
£tditigto Stncb4t.bUdeB. . Von der C^U 
ttifig Ulta unterfeheiden fidi djefc Ufi» 
i^käebfe iHitcb ihri» Subftariz noM ihren 
ganzen Ba«^ nUd von der 6at^iingCon£et* 
Jir^, . tb«il8 durt;h ihre- innere Strnktnr 
und itbeili. dadurch , jdafa fie\dicbte und 
ni^ht Yöbyei|£ptnrig find. 

i TREMELLA. 

Chailact. Subftantia tiniformis 
gflatinoßi, integijmentö miäini^ 
branaceo induta, ^früÄißcatio- 
num gr^nulis fpari^ in illam 
jnnieriis, 

Siefe Gattung hatfolgende ihr eigen- 
tbfimUcbe iSigenfchaften. Iiti jiQngeren 

■■'.;";' "■■'' ' . * - z«. 

im) CÄtäleci» bot, Tab. VI. % 5. , ' 
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^iBtihvl94 hib^n alte Arten leitf« tiinde^ 
oft Mpgelförmtg'e Gcfftalt^' und enthalkedf 
iii enier haiiti^tigeil Bftif!» eine wäilbrige 
Feucfetigk^l; 8er zönd^merndtfii Alter 
unrd gtöGserit^ V^ltkommenheit verändert 
mh di^« irMerige Fencbfigkeit fn eine 
weiche, gaMerfähnlicbeMalTe; in weU 
chet (ich durah die durcbfichtigo Haut 
unter dem. Vergröfserongsgiafe einzefnd 
zerftreuete Körner Wahrnehmen laflSsn« 
Einige Arten behalfeh ihH runde Geftalt, > 
die fie im jüngeren Zuftabde batteä, andre« 
hingegen Verden mit zanehbender Voll- 
Kömmenbeit faltig und lappig. Die Haut, 
Welche fie umkleidet, wird bei einigen 
mit dem zunehmenden Alter ft^tker ^ bei 
atidereh diiAnery fie ift al^r iitimer vor« 
banden und fsillt alsdei/n deutlicher in die 
Augen, 'wenn die enthattene Feuchtigkeit 
.entweder ' nach ibrem ZerreUTen ausge«* 
flofTen oder In derfelben nach und liach 
v^rdunflet iftl Nachdem dieGewichfe 
diefer Gattung den hdcbAen Ql^ad ihrer 
Vollkommenheit erreichet haben, zerreif- 
fet entweder die Haut und die darinn ent* 
baltene gaHertäbnliche Maffe fließet mit 
ihren Fruchtkö^nern beraui, oder die 

tut- : 
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CdOhaltene Fcm6tlgftelt v^ntoiilist , nat^ 
und iificli nod die Ha)(^t fi|U alsdeai» zm 
fsilQineQ.; Im «i:l^ten F^Ue Jiat ^f^enjt 
die 0ücbffAlg&3ek zitrqckbleül^end^ blät^ 
terige Haut viele-^ehiiliehkeit tnit deneo 
Arten .der GfattlUig Ulva^ :Hro (nebrere 
Blätter. aim einer geoieinl^hli^tliciien, Bar 
fis cflitlptiiiged^ Wie.djefts o£t det Fall, 
bei der.Treroella Npftoe nn)iü i Im lez- 
tereh ftellen fie entweder eipe tiinzeligd 
piedergedfUchte Haut voc^ odei; erhalten 
in der M^e eine Vettiefung und baben, 
als^enn AebnU^biJceit mit .eipjam Becber^: 
fcb wammei Ein Beifyiel der erfteren Art 
gibt.un^ die TrepieUa^ arborea oa) und 
der letterefr. -die: Tremell« gtannlata, jjf)^ 
Einige Arten wacbren im Wa^r* andere 
Hingegen aulTer dem Wafler auf der Erde 
oder faülen4en Holz^. Ibre Farbe ift bei. 
den verfßbiedenen Arten verr^bieden. Ei- 
nige find gi:fin ,- «andere gelb ^ braui^ und 
fehwärzlich^ ^je.baben faftalkpur ei- 
nen kleinen Befeftigungspunkt. 



itn) Fldtt GerBMuiica l'om» i. p. 5554 - 
00) Flora Goüinsmka *S«h|4 I» pi ^* 
jpf) Flora Crerman. Tom. I« p. 554« 
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91 BYSSUÖa 

ChäIIACT. Filaffie^iä Vel fibreuf te* 
ni^, fubmembranacea^lanu- 
, ginofii, extüs friK^käicationum 
^rannlis ad^erlsu . 

Unter allen Öa)tütigen diefet Ordnung 
Virzt dief^ (>]sber noch aip wenigflen be« 
arbeitet. Linoä brachte darunter ver- 
fcbiedene öe}»ächk^ 4ie ^i!:egen ihres 
verfcbiedeh^n &9ue$ eher ^ü den l^lech- 
tenartigen CUcheni^), als zu dijefer Gat- 
tung gehören« Hie neueren t^üanzenfor- 
fcher habcti fie dahet mit Recht. davon 
getrennet. . Die ii^ehreAen Artecl i'ietex 
Gattung find äuiterftzarty dafs man fie 
nur durcb das Vergröfserungsglas gehö- 
rig unterfch^iden kann und kommen de-^ 
neu fadenförmigen ungegliederten Arten 
der Gattupg ^onferya» dem auflTeren An't 
iehcnnachf i^hr nahe, indem fiedünn^^ 
h^arformige oder wollartige, . einfache 
oder äiiige Faden bilden , fie »nterfchei« 
den ficb aber dadurch von ihnen , dafs die 
fogenannten Fruchtkömer in der Geltalt 
kleiner Staubkörner auf der äüfteren Ober* 
' Ääche 
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by Google 



; ^4 ^ ■ 

fläche fitzen- diebei defhConferven ficfi 
an der inneren Wand der Haarröhre be« 
finden; 'Sie haben entweder eine hautar* 
tige odet borriartige Subftanz und kön« 
nen in falcbe eiiigetheilk werden , de- 
ren Fäden einzeln, und ^n folehe,' wo 
mehrere Fäden in einen Körper verwach- 
fen find. Sie verrathen bei der Unterfu* 
chung keinen künniiche'n oder zufam- 
Hiengefetzten Bau, fondern ftelleh gröfs* 
feiitheils nur einfache Fafern vor, und 
daher i(t e$ unf^ fo eher zu vermuthen^ 
dafs dief^e häufigen^ Staubkörner a'of der 
Oberfläche diefer Gewächfe eher fürkno- 
fpenartige t^ortißitze, als für wirkliche. 
Fruchtt^eite zu halten wären, die einen 
kdnßlichereh Bau vorausfetzen. Einige 
ftehen aufrecht und haben 'einen ^deinen 
BefeiOigung^punkjt, andere hingegen find 
kriechend und liegen, nach ihrer ganzen 
{.änge, auf dem fCÖrper angedrflcket, 
worauf fie wohnen. Die mehreften Ar- 
ten diefer Gattung wachfen aufTer dem 
Wafler auf* Holz, Steinen und auf der 
Erde. 

Nachdem ich nun den angehenden 
Pflanzenforfchern einen allgemeinen Be- 
griff 
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wäcbfeo geg^beti habe; fo will ich ihnen 
jetzf einigt Vorfchriftetf gebeA, die ich 
aus eigener Erfahrung enffehnte, wie die- 
fc GMfädift am leiehtefien «Aterfacbef , 
•ioblig beAktimet tnd gehaitdhabet wer- 
dhmimliflfn, damit man davon eine gute 
fiamitttai^ zu fernerca UnMtftiohtingti 
erhalte. 
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ZWEYtER AfiiSCHNrtti 



^ tcn, daft kaum die Hälfirt dder viek 
leicht nur 4er dritte.TheU der G^Nirielife 
dinfer Ordnung ticis bis jezt etft tokatiht 
fey. Dieres murs dem PAaolenforTi^ftef 
zu einer grofseo Aufmunterul^g geteidhen» 
diefer Ordnung feine ganze Aufmerkfam,'» 
keit zu il^idtnen, zumalwennerzum vor- 
aus welfs» dafs ^k^ichtige Bemerkungen 
lind neue Entdeckungen der Lohn feinet 
BeQiühungen feyn werden« Freilich ift 
dal Studium diefeauG«wftchfe^ theils wer 
gen des Wohnortes derselben , theils we- 
gen der zu ihrer' Unterfuchung erforder- 
lichen HQlfsmiftel, möhfamer, als det 
übrigen Gewächfe. biefe Schwierigkeit^ 
ten find aber bald zu heben , wenn man 
nur die Werkzeuge und kleinen Handgriffe 
kennet^ wodurch die Unterfuchung er- 
leichtert wird. Diefe will ich jetzt kuh( 
^befchreiben und die angehenden Pilanleit- 
forfcher mit den Hfllfsmitteln bekannt 
majcbtn, die zudentSinfammtln diefer 
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ird«^! Reifth' erfdfddtiicii flitf / stu^lekft 
aB^ iäcIr'mM««»^ '«He 'tUM diffe '^' 
.^raebft^'bd'^W'BM^Atihl^ behaiMiett 
ntttlTe, damit ihr« inffeit Struktur nicht 
lli^VieF IKdS?itÜ#di%''Un^erracbung Ueüo 
iMcklicIie» Mifiil«. ' Hii>t2a geboren 

kgi^aet^kif •>'"''■ •'-■.' ■.,'•■■. 

>1 1? EnriS^s^iem^'cli'Aie itit«m Häkln 
»erftfbe4-:}<t^iim itotfi dliefe Ciewäälife u»i 
äfim mmf boHilikkifn:' ■■'•■'•'■ i : 
'^45 ^ürbHWBifiÄMCa^r, Üe Mn 
ftrglfdi JIÄf' ffie^l^feÄ*' iftetkdR^ -«»der W 
ttn i^3r(ot«M' bletberäen ' Kafttfn fe«etf 
Mmn; deffeil^an -fiM'jg^öhiiKch in dem 
EfnftmiailA «nSet^-Gew^r« bedienet.- 
Diefe^ K«(>fel HaifA 'et^''fi«fieb bis fttbf 
Zijlfe hng ,-' '^i^V bh fttrif Zolltf 
Bfdfif «4^<l 'JÖalhj ürf -^rid mH ei- 
l#M ftflb 'fibmiBim^ Deek«! «erfebetf 
ftyn'i"tirtfHA«'tAati diejenige« WaiTei'g*! 
iticllfftl/»'»zrt.VBrft*iediBtie Arten CoA* 
fti^Veiii^^Veläfe «inite ^li^äs Airkertf Halt 
l^il]^ ,'= "hioi^ffafegeit- tindolioe dafs Ttif 
flatli'^et^^lcM Ödet g«fi:hfitt«it urerd«Oi 
«t^otSitffer ttb«r W^^ bAn^n kann, £?•' 
aWokk^in^iA'eloltr fa^xliWni StthaclN 
»'.•-i-b'/ • E a ttl 
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Hl vor aw»«ii«^«v^^i«lU>«li|. j^^ 

tbeken gewöhnlich folche,|^^^r^ ^^^^1^ 

i^u Theile V> ;^^q .9|i^i»FI;^ef)||J^iflrf 
leicht unwirkfamf^>yiefdi^«^;jI«^^Qy|, 
^fymai^€tiiiLm4ip acÄft5C^ug§i|<Ppt.,tklcc 
fphlpipk^rtjiifB^iiad <$!|l4jpferjgf n(;e|Kiff:^<f 

|fpd. Ri vularM i ^4jPfiW^Ve#t ßi^^er.hl^ 
lernen, Ka^C^;:^ificJ)^ii.,4le«h gr^se«^ 
6e))rä^bfca Ä;;^r^§t w^fj^ef^o^fr leicht 
verlcriirc« g^he?^ W^il 3be?i|iefe 2«rte^ 
und weichen pew^ch^i^ ;49rc^4%s S%\^ 
HJn |n^iiiefi,^g?p ]^mf 4r?i4nw Ti*f 

£« »ufs man ,fy(^>|^fli?^jg j^iji4i€iSwij4|y 
tm (fie . Vo^fiiAt .g^r^nf bftti ^ v^ila* ,94^9 
4«i la deu G\ä(ist% f\fih iafm^n^de :}^s^ 
fV> wcl?bj^^:4<fflAh4a^ingebwÄ^ 

.wächfi 
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ivfchre txrar il^ iiBtftige'FetidiHgkeit be^ 
fasiten, aber ni<;ht rfürcficman'ler gcfchöt- 
telt Werden können, Diefe biäfer mülfen 
mit* einem Korkpffopfe v^rfehen feyn, 
theils um dadurch Jeii 'Zugang der Luft iind 
iheils auch dasHereiisgJeiten der fchlfrp- 
f erigen und fchteimaTfrgen GcU^ichfe 7tl 
Verhüten. Auf botanifchen Reifen , cHe 
mehrere Tage dauern» wo es sn Zeit und 
OHegenhcrtTAtof, tfirÖe^rlfcWg ^öHg 
2iräfifer]rbchen, trdietib'itian fii^ti füglich 
«ifAjpröfsiretGfäfer idlbftrÄrt dWtnatJ 
Öfeen' tvHi' einem Stücikc BTafc • verbinrdetv 
U^orfti itian n^Ürrere A'^territi^nimen btin- 
gen fenfli""B^ afiertld^ welc&eij 

lith fe deti Gfäfcrtt fSmm eineif 

trmnittjahrerä'e^ldclif Verdi fbr^ 
vorzüglich die innere Straftttit der wv& 
fcherenr mrd zftrteren Arten fehr leicht zer- 
flÖfettSvi^rden könnte j fo ift es ratbfam, als- 
dettAivienn'nranin fcinQuartierkoninitund 
die Oläfer rnhig hinlkllcn kann, das ficb 
ffi denfelben gefammlete WalTer behut- 
fäm' iri^ugrefsen und ihnen auf folche Wei- 
fe efnigetnal fr ifchcs WafTer za geben. 
Sobald man iie aber der Beuregung wie* 
der ausfetzen düuff , giefse man das Waf- 

ftr 
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(SU^tp nm fpj,vif(f Fwichtigkejit i)ci^^|eii| 
fjiis zu ihrer jEi|fnf^hui^g nothwfodig j^^ 
i^uf fol^he Art katnn^^lif^ m^^^ 
Vnbctfi^ädigt »her ^jfg bxipg^n, bis, n^j^ 
^t upcl Geilftgeiibeit .ztif ^nfie^fiic^mig 
if^t., De^ Qcljta^i^l^ (ol^ber Qläfcr ^u?i 
Fof tbriog^f . <Mefer ,9e^^äc<i(0 ift aocb dei^ 

derirplbeii^'jftiifi ni^P $^ glei^ auf de| 
Jtelle/ wo ifiap öp fiwlct,^a)ttJE: Papijeff 
trügt upd troci^pefi lifffct, wi^^bei 4er bif» 
Jherigevi fa/l.rpjh^ j^e^^n^upg. d^fet Q% 
^^chfej^ g^fipbebf« pflegte». $c|i pfcbr 
(ler ffbr <fb^;^'^ie4^r apfurejc^ii lafr 
ie«i> odfr dofh wepigfteit^ dn^ daf 
Trocknen iW inn^fe $I^.HtQ^ ftj* g*n? 
^ei:(lö^et wirc(., , ' • ^ , 

. 4> Wpnp i9aQ eiB {olcbes Gc^r|cbifii| 
IV'afftr eotdecbet^ welches, qiaii.,hi$hef 
fioch^icht ka9Pt;ef , (o mufi? ipap g^ntif 
auf feine jluOer^ d^OMt p^d Farbe acbr 
feo^^ie>sap (einem Standprte jiat, ob 
fs rafepfprinigf, oder j||iogIicbe Qfif^bel 
bildet, 0^ ^; fipzelo. odler llaufepweiip^ 
lieiramninien liehet I ob e^ iq .ftillfteben^ 
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WiiTejr, Bttf dem Grande oder tn der Obet>- 
fache deflelben, wachfe u. (. w. Oiefe ge- 
nauq Bemerkuag dei äufleren Anrehens der 
Gewipbfejin thremStBndprteytrigtfebrviel 
zu der aUgemeinen Kenotnifs derfelbeo beu 
. - 5) Bei dem Herait&bebeo derGewäcbA 
tUS dem Wafler «nd bei dem Eintragen 
in die Gläfer oder Kapfei, entbalte man 
ficb rp viel als moglicb aller gewaUfamen 
Bewiegungen derfelban , wodurch entwti» 
der bei einigen dieTbeile zerbrochen, oder 
ihre innere Struktur zerftoript verdoi 
könnte. Man ziehe <ider hebe fie daher 
behntfam aus dem Wafler und lafle daf 
daran haftende Wafler abtröpfeln , oh^ 
ne fie auszudrücken,' zn fehflttelui oder 
«ttszufcbwenken. 

6) Sobald map Zeit und Gelegenheit 
erhalten kann , die eingefiimmleten cryp» 
togapiiichen Waflergewächfe<nach ihrem 
Ifinefefi nnd änfieni Btne genau zu unter« 
fucfaen '9 to bringe man fie in eine flache 
&bafiel oder Geftb,' das mit reinem 
Waffer apgefOllet ift: Die kleineren Ar' 
ten, die masn in die Gläfer gelammlet 
hat 9 mftflen von iden grofs^ren abgefon* 
dert in ein befonderei Gefitfi gebracjbt 

werden. 
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werden. Da£«i mvb man aber die Votv 
fiefatbeobacbten,* däf$maiidi4)OlarS|WOTr 
iii fteb dieGewddbfi befinden, Mtt^r des 
.WiflTer des Geßffae^ tauehet itiid wenn 
das GHas voll Wdler |[^laafen ift, dafli^ 
^ in dem WaiTa: omke^hret. Aitffokbe 
Art ^eken üe Gewächfe aus d^m Ghreiii 
das WefferdeaGef^ftes Ober, olne dafs 
Üe einer fiarken EiicfianeriHig aeagefetzet 
fm4^ Man fondere alsdenn eine }ede 
Art der Gewächre fÜrTich in andteOdei* 
Mte mir WeSer angi^ltt^ Gefafse z. B« 
iJntereaCen Qder TeUer, fetz^ fiem ei* 
fien küJilenr fch^trigen Orr nnd bedecke 
fie mir einemUBIartc Papier, damir kein 
Süiob bineinfaHen könne. ' Man ferse 
aber die Zeir der Unterfucbnng nichtzn 
titelt bhiaiil , indem die GewUehfe» je 
länger fie vofi ibrem ^ndorre entfernet 
m frifcben ^nitande erkalten wenden ,- 
dffteftipebr «nibrer inneren Strtktorier- 
den, V Etni^ tMr' «arten,, ungegliederten 
Arten verireheen f^ger innerhalb vier nnd 
zwanzigStunden ihriuflteeif Anreheng^nz, 
indem fie^ wabrfcbelnftcli durch die wir«, 
roere, eingefthtoflene Hao^itiiftk eiiieii 
. fcbnellen Wacbstbnm der Tbeite ecbaton 
* . und 
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und «lik ganie Oberfiicto; der WdTecs^ 
whtiPt fir ficb -befintkn, gleicfaftm jnit tu 
ner Decke voit Jangea Zweigen übtt* 

. ziehen 4indr fich daher v^n ihrem natOrlU 
eben Anrehtii, Geftalt iMvd Farbe ganz 

. «t^tfemeii » als zum Beyfpiele die Confef* 
va veloHna ^f)* 

Die Halfsmiteel zu der Unterfucbung 
und ricbtigen Befltininiii»g der eryfitoga^ 
mifckm Wafl^rgewichfe frtid fotgende^ 
I> Eine meüBiigeiia ^nge, deteti man 
lieh gewöhnlicb- bei der Unterfachong 
der Bhounei» bedienet. Bin^ fo)cbe Zan* 
ge, ike feine S{»itzenhab?n und genau 
^iflenmnfa, iA theiladazu timfiwendig, 
dafa man die l(taineren Gewilcbfe aus et* 
nein Gefifse in daa ai>dere bringen hwn » 
thetis ift fi« zu dem Aolcrat^n depfelban 
auf Olaa oder Papier ganz^nnetttbehrHcb^ 
a> Mai) lade ft^ bei einem GM«r 
GlaeOraifi^ «ua hellem , reUiein FtaiA* 
.furtef Clafo von yeffehiediPfier'Milgr nnd > 
einea Mbei^ Im« ganzen ,Zotlea Breit« 
fchneiden. Solche GlaiArftfaq Mi V^ 
der genauen Unterfiichung des inneren 
und ätifteren Qaues diefer Gewtcbfe, fq- 
wohLioiffiipban^ f 1^ trQc|(f9f n 2i;«<)an. 

4fq) CaUlecu bot. p. iG6. Tab. V. B^. $• 
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de tinm^glMglMi notfi^it^ig« - Bei ^dea 
zamn.Gewäcbfen die/er Art^Jft es ganz 
Ufifäöglicb, denioneren uod.äiiflerenBaii^ 
ohne fi^ vorher wf ein Stffch GAasgetrt* 
gfto zu haben, zu unterfaeheti und v$ 
liftAiauneo. . £in folches Gewffacbs. auf 
Papier getragen, zeiget auch unter dem 
tfoftenVergr^raetungsglafe ntfr dre iuilece 
Geßdt und Facl^e, man kann aber wie« 
gen der Undurchficbtigheit.des Papiere« 
von dem innren Baue, ntcbts unterüiphei« 
den. Ich kam daher auf : den Einfall} 
mich bei; der Ilntf rfucfaung dieferGewicbfe 
der Glasflreifeit tu bedteoeo und der £rf 
f^tg eotr^irach völlig meiner Erurai^tung. 
!Mein vjeljäbtiger » fcbä't3ä)arer Gönner, ' 
^em ich %iich aus dtefer Ordnung fo mntK^^ 
cbes fchöne fifewächs zu verdanken habe, 
der Herr Präfidc^t von Scbreber rieth nliir« 
tvegeu der S^erbrechitchkeit des- Glafes, 
z6 dierem^ Ende ruiBfches Firaiienglafs zu 
nehmen, dtefes babe^ich aber bis jezt 
bei aller angewandte^ Mibe noch nicbt 
f fbalten kennen. 

3) Bin einfaches Vergr&fterUngsglas 
vjQ^ni dfrbeften Att, welches man gewöhn« 

lieh 
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ÜriteTAiphuiig 4fs ^i^fTeren }]jaues* iietei 
(^ewächfip nothwendig. ^in gutes Hand^ 
niicröWp mi|fs mif c^ine^ 91^"^^ verfehe^ 
fi^yn, ^er^ Blepclong Keine ^u weite 
0efFnuh2 hat; 49mit das laicht nicht zii( 
fiphr.yeri^rrcbet ^rde. 

4) Ein 'zufiinini^ngeretztes ft^h^i;(|eii, 
y^rgröfserungsglas , worunter' ihan den 
ÖlasflVeif^n 4pit dem darauf befindlicheii 
(piewächfe bnngeii i^nd mittelft eines d^r«' 
untipr angebrachten beweglichen Spiegels 
4en G^gf nßandl iq Li^bt und iS^batten ver* 
fetzen kann. Zur ITnterruchung de$ in« 
neren upd |[^l^eren Baues diefer Gewächfe, 
wovon yfirfjphiedene fo zart und hiejn find, 
ijafs oft eine anrehnlichct Vergr^fserungj ' 
ihrer Theile nichf hinreichend iil, fie ge- 
hörig zu unterfcheiden, bleibet es unum^ 
giDgiie^h nothwendig» die Theile, die 
uns dnrtb 4ie Vergtöfterung. deuriicbef 
we^iden, fpwohl im Lichte» als im Schat- 
fen zu beobachten und die Abweichuii« 
gen zu vergleicheiiy wpmit £e fi^li unfert^ 
4uge darftellei|. 

5) Obgleich in den mehr.eften Fällen 
fi^ iolcdei ^4übi^^ei»^sfmtes Mi^rofcog 
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tinreicfiendl \h\ die inneirfe'Btjd lulTefe 
Struktur der ](leinereh cryptogamifcheti 
WäflergewäcTife zu erkennen 3 fo finden 
fiqli doch vorzbgtich in <fer öättühg Con- 
ferva, verfclijedene Arten' 'die fo kleia 
findy dafs man Ihre Theile unter dem eben 
erwähnten Ver'^.rörserungsglafe nicht deut« 
lieb unferfcheiden kann, fondern fich eU 
nes fog€n3nntcnSonnenmicro(cdp8 bedie- 
nen niufis. Die Conferva Hermanni rr) 
ochracea//'j bronchi^lis /^O A^cculöfa uu) 
Tii)(l Mücor vv) Tonnen zum Be weife die- 
nten. Ich bediente mich' bisher mit deAi 
ßrwünfchteflen Erfolge desjenigen JSon-\ 
iicnniicrofcops, welches der Hr. Ffeldpre« 
riiger Junker verfertiget, lintf um einen 
fehr bt lügen Preis in Braunfchweig in 
CommifTion zu haben ifl. 

Bei folchen crjEptogtnMfcben WaflCcr* 



rr) i&iuleota boQ^r F» *^ 

ff) Caulecta bot, p. 165. 

tt) Caulcwu bou p. l9ß^ 

uai) Caulf cu boL p. 192. TtK IV. % 4* TftK 

V. fig.6. 
pv) Cataiecu boL p. 1^1. 
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Iw^ J;iflri;n /ijch 4^e,Friielittb|ite.torzfi(^ 
Jicb iiQ frifclMe^ ^oftande ,. i mijt blofse« 
Angen deotlicb ei^^nn^n ».ohte dafs mao 
nätbig: hfl^; ^ Vergröfteniiigtglas zu 
Hülfe zu nehsifii, als bei'^deii inehrefl^n 
Arttn der Galtuog Fw^us^^lindefnigen iler 
gr^fsfri^n , Ariern der (jatl;aa£.Ceri|miuiii> 
1f\p Btüimmmg ii^kt Gew^chjjpi i^^alÜ9 
Jeijphtef^^llo4 fiH wcoigf wf» Spiriyierigkejr 
I^A.^f^VAd^ttn «fc bfii;dco.nifllir^i5B 
kl^flfKcqf Artpn-^idiCfCineii ;f?^fp«fp.flau 
k^)|tji,. decen »ochetb^ile^fnimeio (kaxL, 
dafii nmi 4ieMnm|f)glkii ohiie:«M|e .b|$i,)^pg^ 
Jlf^.Vcvgrö^imog gcböf ^if j^erfdkeüjka 
kM«. -9n.d|ei^n ift die UnlecfuchifAf 
fA>«ii fo fdiwer, «Is die richtigii. Beftiiu; 
nmugi 24^ wek^r jnon d^aei^ Q^tfuog/ep 

i|r 4^m vorige Abfcbji^iUeJiekafiiit gif; 

Ifie^ oilOr^dieal^terAifhuog ^lui^elleQ 

ftimiiifiiiig^f^ppge.. -.. ,.. ,-„::> 

^«0fp;,ipptje^j4l^;PAäMe, 4lfl m«ff unteff 

I reir 
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Richton^; die fit' im tralfMiclieii Züffan^ 
Ue Kaben | tialte fic^ ilsdenn tih rnitetft'eb 
%tiii^' x^^ die Paanie ibi^lf JSeFeäi^ungii^ 
^nnKt geliaet'Wti mit^erTangä äiifdtM 
CfesfWeffeb^iliit drt rechfen Hand fcÄ; 
während iniit Ükiif der litflte» Hmi deh 
Öläsf^eifeii iff^iiieierafthorftmtäletiRfbli» 
tting ft^gffiih aus dett Walftt zitKet;^ Bet* 
a^itr J^Tau^iieh^ alber iH fStH^OMtät 
titofs Man i]ri der d)^ti beraf^Wii MtbltfR^ 
eine getlff«^ Bet^egbbg 2U tefd^n Seiieti 
Ihached. damit drezartdiiTKeilemMld^fi« 
ibit deni dirtsl^ir befiiidlitb6ti GlasftreU 
fen ah Sit Oberfläefie ' deb Wsiäers k«ii|i 
Itien * ' ausgebreitet bleibte und iitftht 
durch du«' Nerabfliefftn des Hlfieh atihkii* 
genden WaiTörs; in eined Hlngliehen Bdtii 
del Ittftmniehgetögefr \^^rde& , "defreii 
Theile teiafhiilisdenM nicfat gefadrfg^ unter^ 
fcheiden Icaifn/ *Befinde>tTreH^ahd^hd auf 
die» eben b^fchtfebeife Art üle Pttitizc mt 
dem Glasftreifen nach fhfer'JnikdtlicheA 
Richtung ausgebreitet und deutlich j fo 
gebe tniiii^dein Otdsftreifea^drte fafif tenk- 
rechte StAltitig, damit dfe"atif denife1be& 
keAiABeVefi WiffliMftiile; \rdc1ie iütOk 
/ die 
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dit fittehnng dlei* LicIfMiii^tftoi JH den- 
felbeil iifvd -dit dadorcH veH^ridHcbfett^ ven 
fchiettenen iPa^ben , dir WtmCnhmig cx^ 
khwbtM od<r zu In«tir^ii»*Aoltft^gebeii^ 
Ilkf^nm sfblattfeft hömien; r «Sofa^UI 
ttun naibbeinfgeif^ Mftitt^ir die^fliditiTfei^ 
le itfoä dem Oiakftreifbii gröfttinllfisiiraA]» 
gieilbfreii llild ttnd^aft^^^chs aäf dem 
Glafe wbtb völlig frffcb^ iftf fa hilte man 
den Grtfjsfireifen gegen da^ Lieh^ und bt^ 
traelite daa Öewichs mit blofeeh Augeup 
tib und li^as man mt detnft/ttfen wabrnebl 
itien und deutlich llnt^t{b)ieide«i könnit 
Alsdttfit tithh^ man das einfache Vei% 
gtöfserungsgtis iii üAlh ttnd utiterfuch^ 
dadureh d{e fuflere Geftatt und Farbe der 
Theik. Nacbdeib ihati die bei dieite 
Unterfucfiinig^n geHiacllteti - Ddobachtun* 
gen forgfältig aufgezeichnet liat» bringe 
ftiaft den Glasffreifi^n hiit derti Gewächfe 
unter dis «urammengeretzte Vetgrofs«* 
rungagläs, damit manmltteHl des beweg» 
liehen Spiegels theils ddn ättffer^fi Battim 
Schattiert t^üch deutlicher ' ^^ahmebnleii^ 
yor26glicb aber aucb die innere Struktur 
im Lichte defto genaue^ beobachten ^nd 
vnterfcbeiden Mnat. - fiei dii^ Ünlt^' 

fochung 
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;&cliitig uMitd fnm fdmti in lU n 9t«ul 
gefetzety zu l»e(Ui0i»eii» zil. wdcl^ec Gae« 
timg *« «rye^otgpniijfch w Waf^rg^üv^hfip 
|lie tt9tirAichtePfiani^gebQi^,, uresniD^a 
lieh tnit denfelhcm und ihren Untefv. 
<cheidiifigWteteh«R vorbeugfH^fjgbtkwinf 
gemtdit. bttir.Wjihretid. 4$r.Zeit» daff 
»911 die geipicfct^Q BeobacfaiongM über 
die ä«fleÄet¥ndi werf Stniktiit*!* im^pt^ 
bebten Gewlchiles^ nißietkbmhi^, v lafle 
jB^ daflTdbe auf dem Gli$ttt9i(en frok- 
Jt^ werden i|ti4 fi^He «IsdeiHi vi^ Neue« 
die vor^ea li&^lerfiichiiiigen an^ , dtmil 
man m.den Jlwd gefctiißt w^r^^ die- 
Verändefungj&n zu befner ken ^ 4«« d«»Ge- 
Vfädis durch ^a$«Trocknenv leider, vnd fie 
init der BefcbafFenheit der Tbeileim itt- 
fcben Zuitaüde z« yergleiebea. 

? Da ich die .;Uiit0r£elteidQngszeioheii 
^r Gattungen di^rOrd^Ufig 'm vorige» 
Abfcbitine ftideWHcbi al«. inö»lpcb anar 
. leiitaiideffgtff^^t ibttbe, ft) kann ich mich 
jezt bey d«e/Af^^^4i« G$ttiMg:Z« befti» 
-nieii,.fW«h deßo ktttzet^^«. 3ei 4m 
SJoterC«<bHng)^itr rkbtigen Baftfttmung 
4ef Qmm$ f.. ,woUn iinüti .9^^. ißmß 
. N -rt . cryp. 
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)ji^el£lM^ maQ u^terfiich^^ tmifs m^n wvf 

. M vt) jDt« Oateuitge«! ]D!lvt ühd Trcmdlt 
^ttferfebeideo fich nacb dcti gegetKiteo Uoi* 
tef fcbekhütgszeichen 4orcii ffcre/£choo1>ei 
. ilem etfktn Anfihen ^ in 4ie Augen fiit- 
leade äiiffete Geftaär iiiiil Struktur voA 
allen übrigen ' diefer Orditan^ tind Ji6^ 
tien daher nfcht lefcbt mit ihnen verM^ecb« 
IMt Wetdem ' 

* -ft) Bei den tlbrigen Gattungen fiatman i 
voritöglich darauf 2(1 achten, ob mit tlof- 
Ten Augen oder durch das Vergröfsetujigs^ 
glai am Stamme oder deffenTtieÜe äuflet.. 
lieh t*nrä^edör hervorflehende Warzen mit 
' einer kleinen Oeffnung verfehenj ' odeir 
kleine glatte Körper von vetrchiedener 
Geftalf, die keine warzenförmige Erhö» 
tungen, mit einer Oeffnung verieheii, 
haben und eine Pruchtkaprel bilden | oder 
einen fehr häufigen Puder oder Mehlftaub 
Walirnimtnt« Im erlteh Falle u^flrde das 
Gewächs zur Gattung Fucusj im zwei, 
ten tut Gattung Ceramium^ und im driL 
fett ^ur Gattung fiyffüs gehören, 
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3) FindH ttiati llüiterUcli ' Wüt ^S^tt 
von FrucbtHieiten; ib hstmih idtiVabf ^ 
fehen» ob idasOetk^äthshaut-ode^i^hl^itti^ 
artig und föhrig ift^ oder ob ie^ tiW Rich- 
te, knor^elartig^ darchfichttgeMaffirfatb- 
itt, die nh keiner Haut. nmzogeti.ifL 
Iih erften F^tle m^tirde das G^wätksuzüt 
£rattung Conferva, ^ ini lezteten :abei^ zat 
Rivularia gehötleni : :.. 

Wenn man nun durch die Ünterra* 
jchungzuder Gewi^sheit gekommen Ul^ zu 
welcher Gattung das unterfuohtti.O^w.ä^chp 
lichöre» fo hat man bei der richtigen Be- 
flimmung der Arten in den yerfchiedeneo 
Gattungen: auf feigende HaufiAücke zii 
fehen. 

.In der Gattung Fucus hat man darauf 
zu achten^ ob das Gewächs unter jieAb^ 
theUunl; der knorpelartigen geb(\re^ oder 
unter diejenigen^ die eine lederartige Haujt 
bilden un^ unten mit einem kürzeren ode^ 
längeren knorpelartigen Stamme^ verfehen 
find* Bei der erftefen Abtheilung geben 
die äufTere Gellalt und Befchalfenheit, di/e' 
Verbreitung der /^eüt, vorzagUch aber 

der 
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iei Sitt der Pruchtthejle die Unterfthei- 
dfingszetcheif der Artea-ab.- Beiderlez- 
tereaniQ& matigi^ichfalU auf ihre äuflere 
Geßalr^obfie ungetbeilet oder äftlg find, 
lauf die BefchafFenheit ihres Schafte» und 
mf die Lage ihrer Fruchtthefle feben. 

Bei der ^eftiininang der Arten in der 
Gattung Ceranüum mufs man auf folgende 

, Stöcke vorz<lglicb achten : i. Ob fie* ein* , 
zelne Fäden od^rjiftige B^fchel bilde«« 
d. Ob die einzelne Fäden oder äüige Bö- 
fcbel ungegliedert oder gegliederte ob fie 
haiitartig oder knorpelartig find. 3. £e^ 
den gegliederten Arten fthe man auf die 
Gefialt, BefchafFenheitund Gröfse der ring* 
förmfgen Abfcbnitte (genicula) und de? 

; daztvidchen befindlichen Glieder (articuli). 
4). Auf die Gröfse, Geftalt, BefcbaiFen- 
helt uadXage^erFxucbtkapfeln. f. Auf 
die Art; wie die^ AeAe vertheilet lind* 
^^ Auf dir VerKqderüngfft^ di^f fie in 
Verbältnifs des frifcben Zuftandes durch 
d^s Trocknen in Abficht ihrer äuiferen 
Geftalt und Farbe leiden. . , 

Da uns von der Gattung Ba^racAo- 

fpemum bis jtlt nur eine Hauptart be« 

F 2 karnit 



dby Google 



Kannt ißrfo ^in) die Beftifnniuiig de«* 
felben nach der gegebenen Befcbreihun^ 
in dem vorigen Abfchnitte bei den Git-^ 
mngskentizeicben nichf fcbwer falleiii 
Biefe Art aber hat nach der VeiJfthie- 
denheit ihres Standortes verfcbtedene f^ 
arten ^ die ^e^en ihrer fchönen Farben 
und ihres in Nebenftöckeo abweichenden 
Baue$, die AufnrerkramkeiC des Pilanzen- 
forfchers verdienen. In 4neinen Catalec* 
tis habe ich unter dem Nüm^ Chara ge^ 
latinofa diefelben befchriehen xvw\ Bei 
der BeAimmung diefer Abarten hat man 
vorzüglich auf ihre Parte, uqc) die Ver- 
theilnrig ihrer Zweige zu fehen. Diefe 
O^wächfe, wenn /le mit Sorgfalt auf 
Papier getragen uiid getrocknet find^ |lei^ 
chen der fchönÄen Zeichnung. 

In der Gattung Conferva^ welche, 
tlle üufferen Pruchttheile abgerechnet, 
der Gattiing Ceramium und Batrachoipen 
Hium fehr nahe kommt und in Abficht ihw 
rer äöfferen Geftalt auch mit der Gattung 
BylTui verwandt i^ , hat man wegen des 

groP 

' ww) Catalecta botatt. Fafe. X. p. a25-ifl7' 



izedby Google' 



grbff en ReicMhoms der Arfcti ^nd ih^et^ 
pit äutkrl^ zarten Bsoes^ bei der Beftim- 
inifiig der Arten die^öfste Genauigkeit 
zw b^obacfb^en^^ damit man nicht zv^ey 
$ch abnlicb^ aber dem Inneren B^tie nach* 
ganz v^tcbitdene Artf n ftQr ein^ halte , 
0dei: eine und diefelbie Art, be| geringe«' 
ren » weniger erheblichen* Abweicbungenf 
i«D frifthen oder trmü^eiien' Zofi«nde für 
verfdiiedeneArten ^tt^gebe» die es doch 
in der Tfcae nicht ftitd, wodurch die An« 
zahl der Arten unnöthiger Weife vermeh- 
rt «nd 4q$ Stadhmi die&r Cfattung er«> 
fehweret wird^ Man ^at daher auf fol* 
geüde Stocke vorzüglich zu merken. i.Auf 
ihti «nifittie Gellair und Grösse , ob fie 
hautartige Röhren oder Schlauche;- odet 
ob< fie fad^il^rmige Haarröhrchen bilden; 
Su' Ob lie eitizelne Fakten oder äftige Bü« . 
fchel vorfteileo.' 3. Obondwiedie Aefl^ 
getheilet find. 4. Qb die fadeiiförqaigen 
Arten hantärtig oder ichleimartig, ob fte 
gegHedort oder ungegliedert find. 5. OH 
die ringförmigen Abfchnitte mit den da« 
zwifcben befindlicheti Gliedern gleiche 
Dicke haben y oder ob fie zufammenge« 
fchnflret oder dicker Tind und in der Gt^ 
' ftalt 
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fialt eiiiet KROtto e^Tcbdntf a. 6. Ob dte 
ringförroigen Abfcbnitte einen befooderA 
kl die Augen falleocfen Bau haben and 
ob fie mit den Gliedern dprcbfichtig find 
oder nicht. 7. Man bemerke genau die 
I^age und Ordnung der Fnichrtheile in 
den dtircbfichrige" Röhrchen. S. Man 
vergleiche «forgiültig die Verindferaqgent 
welchen fie und ihre Tbeile durch dae 
Trocknen unterworfen find, mit ihrer Be« 
£pbaiFenheit im frifcben ^uftandcu 

Wir kennen bis jezt nur eiile Art dea 
Gattung Hydrodiciyöny Aie, wegen' der 
Verwandtrchaft mit der Gattung Con£er- 
va, den Betnamen confervoides verdie« 
mct, welche ficb von allen tryptogami*. 
fchen Waflergewächfen durch ihr künftr 
liebes netzförmiges Gewebe gleich bef 
dem erften Anfeben upterfcbeidetf 

Die Unterfcheidungszeichen der As- 
ten in der <Sattung Ulva werden gröfs? 
tentheils von ihrer äuflTerenGeAalt, Farbe 
und übrigen BefchafFenheit hergenommen. 
Vorzüglich fehe man dahin, pb fie nnc 
ein einzelne^ Blatt bilden ^ a4tr,oh mebt 

rere 
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rf<e:iolcb^ Blätter -aufi ^i^qEi^rgeflitfm 
45cfraftiißHep Rlittel^frht^ /eetft^b^n , ab 
fift/fciilipl^tfaltig pdifi; terw$?fmd und ob 
maij^i >vjf^rbei eioigeni^ einen känftlichfil 

Bei der Gattung Rivularia fefie, man 
iPAJ der: BeiSimtiiiuig der.,Ärt9n i. Auf ihre 
iMilbre Gcftalt und Verth^iluwg iftrer Zwei- 
gl,f ob fi^ fUf^^d9?:9u£|9iQtengedra^kel; 
f9l4v . 9* 'Auf :ihre äulTere' Bedeckung ^ 
üb flec mlt^feiof a Haaren tiei^^et pder 
gHtrfiwi. . ■ , 

, : ., Bei dw? Gflttttng ;7Vtfj?2tfKÄ hängt die 
rVecfchiedenfaidt der Arten tbeils von ib- 
retFürbp» tbeils aber (md yorzC^licb ypn 
ihrer äuileren.GeQall ab,' obfie rund, kH» 
gelfordnig, fchlicbt, oder faltig urtd lap,- 
^igfiad* .Mian hüte ficb aber; die Ge^- 
wächfi^ in ihrem jüngeren Zufltnde , wo 
fie^Qch. nicht ganz entwickelt und daher 
eine 'aiide;re. Struktur haben ^ dls im älte- 
ren Zuftwde» nicht für befondere Arten 
,zu helten^ Man darf dahet 'mit der Be- 
ili^rpung der Arten^ diefer Gattung nicht 
jzu voi$il^ ieyn« ftmdem mufs fie zuvor 
'^ ' .: meh- 
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mdrrtmmtleiRi ftrem 8faAdo««e Hod^f 
Vtfrfabfedeiier Wittetmig beob«cl»rea« IM 
«ber fitef« Gkii^tclsfi^' grfirsrentbefl^ vImi 
Kirzercr Dauet« find i» ab die abrS]^i>f A> 
darf man di# Ibrt^fett^» lAitei<lN;iMNK 
gen nicht zn weit binau$fetzen« 

- In ddr ©a^imgf *)#"* wefd^W «iv 
Affen p9^ folgenden tJmßänden BeftHiH 
met 1'. Niiei^ ibHr Shf nHti^, «b^ S« 
baut* odei^ bdi'na^g^, nngetbettet 6^t 
iAiS, eitfi>flii oder ibebi^e FäA'l'n fti 4^ 
nem Körper verwachfen find, -^ '9>ici 
. ihrer Farbe, 3. Nach ihrer Lajge, ob 
6t kr jecfiend und^ni#9rgadM<rt<et find , 
oder aqfre^0 (Nifen. 4. Nüoh det tn^ 
Hircr Frnchtf belle I «bfie^imfen^ wdft 

Mten pdff an der^^e tmen, 

' ■ t ' , ■ ' 

Btffi derVnterftieb^g det cryptogami. 
«c*en W^flerge^lchfe und der SeOitiK 
lavngdtrClanimg'ftwob}, ata^der Atten^ 
bUte nian^cb fofg^ttij^y fremde Tbeüe, 
; die an ihnen ßneö^ nicht fir vrtfentliebe 
" Tbeile iu halfen. Sowohl bfri dtnen, 
die in faltigen, ats aoch btf denen , die 
im fo&en Waflei^ imcb^io, findet man 

' IbeHa 
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m»M i(Hä0¥ nUkktt^iewIiMe wf den» 
filh^i <Rr fie M iiiretti^iid^rte w^hltiii 

©**Wfa 77), davon die erflere 'auf dem 
Ceramio vitgato'^^s) und te^tere auf der 
Conferva trißata etaa) gewöhn4icb ange- 
troffen i^tftJtt»;: Hk^h awh VfrftfiiedAie 
Polypenarten, die:ficb anfetzfn. In der 
äatrung Co^lerva bctm^i^kei föaä an vH* 
flefaiedeiteit A*ren feftrr häufig me Pol/« 
yenarty die cntw^^r einzeln od^r (lern- 
^ei& fifti^r und klirre dtil^ficbt^e SpiN 
ien dd'^r, Haare bfW^^ die tint^r einem 
MiamBieogtfiiz^tti VergroMwngsglafe deg 
feinen SaltiqfnfiH^AlI^^ fthf ilmUcb find» 
Das öewScbisf 4srb$lt' dadur<;Ü em^baarigea 
Anf^beti/itmtrelbft dervtfrig9H<l|ffU8ge<>er 
der flqii Dam'oß MäUer "wwcd^didurch 
verlfiree, Twei Confenrenarten' für baarig 
m halten, und f»e mit dirfeh Pof^pcn ab^ 



. JT«) Caulectj^ bot. p, ig%. 
si) C^ulcct# bot, f. 14g. 
mmm) C4talec^ bot, p, 195» 
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dit glockeirföwsJge Vol^§tlHthi,^.^<h 

u tfit): Hort JDi«ift Tab, 9^5 iwri^^TU , 

•; ' .-.;;>'', r ,''.'' 

Jjtmerk, Auf 4er tafel 945. ift 4^1 dem fetir 

" t '^'^Ttergtöfsetteh ^Weijge^die erfitei* haarl 

, l^au abgebildet, wi^ man^ßd ^n den 

' jttenifeften *Atten der ÖbiifetY e» im faß. 

« < • . ieB:(bwohl«) alt iaiEi|fiif WffifkJ)äu% 

ber der Iflorti Danica, dfef Verftorbehe 
< ' ColifMttötatd llIülUt.\lüali^^U«ttrliaw. 

.Theile dieter A« Cönlerveii und nännta 
r ^Vr« dalÄr €onfehra^|)^iifetiäi',-'wdche 

. bepc Conferira flauefcehs Wlte. Auf des 
' 'Täfct 947. Ift dicfelbe fbl^t^art ,' abte 
^ ililcht^fo: doodioli: al^elnfUüet luid ewi* 

Sei^ d^>iWhe|^ bemerket., mi^n.aficli ap 
o veigrößert dargfeiietiten ZVreigd^, 
- -^ » einige Ton der andern glockenförmigen 

' Polypenart des Colombo. Auch bei 
dieler Conferve liielt der Herausgeber 
die Polypen f(ir eigepthüm liehe Haaro 

QQXkUxydL hiru, ^ 

\ $((:') Michael Co/om7;o mierorcopifche B^sobadi- 
tmigen übAt yencäiedoie Arcen von Poly- 
pen 
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riiita dA^. Der Beetadttefr; : dtei fi« 
iiocfa nicht vötgekommen find, kann 
dorch fife leicht irre gefübctt wücikov D« 
fie aber keine gewHIe Ordnung in lAbficbjl 
ihrer BefeftigungspiiQkte imd ihrec An^ 
zahl becibadtteti^ und man ^ailEganz vki-^ - 
ichiedeheh G^wächfen diefdlbe ArtJndet, 
fie auch eine befondere' durchfiefatige 
Sttiiktpr im trockenen Zuftande haben y. 
die man bei. keinem dielec Qewäthfc b^ 
merket $ fo erfordert es nur wbnIgelUebuRg 
in derUnterfuchüngder cryptogamifchen 
WalTergewächfe , diefe fremden. JCörpeir 
nicht für wefentlitbe Theile zu halten, 
fondern fie als zufällige von denfelbeii 
zu unterfcheideq., ; "^ 

Einöm jeden Pflanzi^nforfcher, der 
erit^yeder zur Erweiterung feiner Kennt* 
nifTe das Studium dieferfchönen undgtÖik* 
(entheils fe^r künftlich ^eftaueten Ge* 
vrächfc/ antritt;, odfrapch zpgleicji darauf 

.,pen u. C w* auf dm Ttjili^nffchfyt Lffjft 

zig 1793- 8. fig. §; 4. ^ ,' ^. 

'ddd) Caulec^ bot. p. 17^ 
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ledaoiiimi dfa'WtftnfifBafrw^ftfiMicIie 
DiwAe Hü Ui&tn^ fie ducoh g^mnc uml 
wiedet4oile B^obiacbtiifigeii zu btrttphti« 
gtn^'onid mit neiien Entdeck iiiig^ii «za be* 
wkh$w^' iMfsifelir Viel dtrm geltgea 
f&yvk; aQoii von vlkifei) Xafewäebfim tine 
Smnildn^ zn bditz^«^« (9 fehön ond 
VQlKhjiidig, ate tnögUchid, die nicht 
atlein das A»^d«s bberQi|ebigeii Aqrcli9a-i 
et^ ergötzet, fonderii aiich' zugle id| d]<^ 
]tüir$iia^ttd darbietet, beMbulichen pdee 
fiflrhe v«rwandten_Gewi(chflni Veiflei^biip- 
gen artzufteire» und durch diefe Ycrgl**^ 
diufigen in zweifelhajftei? Wtlen zur Ge- 
V(4l»heit ziy gtlatigen. F^eylich jft die 
VerfertigMng ^iner Sammliing von diefen 
Gewäcbfen weit mOhramer/ als bei allen 
tjbrigeq, des PflanzenMiches, dafür ab^r 
gjCwHÄrt (iß auch ,dem 6efit3;er fw man. 
ni^faltig^s Ver^nü^en. 

♦ 

Ich will dah^t^um S^hluff(5 diefet 
Abhandlung dem Anßnger eine Anwei- 
fang geben , was^ ^erfelbe bfi dfer Behend- 
lung di^fer Gewäc|)fe zu einer fchönen 
iHid bnrtlchbaren Sammf utig zu becfbach.^ 
ten habe, und wie diefe Sammlung alt« 

denn 
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deim etogeric^M (byii mBtStt ittCs llt 
^em gew4lfifcbteii Eodrweck« €itti^»c|i€b 

Ehe icb die ^hftndlungsatt liefet 
GewächjTe l>«i dem Auftrafeii auf Glag 
oder Papier teige« ippft ich nodi folgen'* 
:de allgemeiae Vorfchrifliea geben. 

i) Man wlhle die vollftändigOenEKem* 
plare. Bei folchen Gewächfcn vorzüg- 
lich ,- deren Fracbttheile äufferlich wahr- 
zunehmen iind^ wähle man nur folcbe^ 
welche damit häufig verfi^ben find. Da- 
bei versäume man aber^auch nicht ^ 2a« 
gleich einige 'Exemplare mit einzufamm- 
Jen, die noch nicht den Grad ihrer Voll- 
kommenheit erreichet haben Und das Ge« 
Wachs im jüngeren Ziiflande zeigen. 

3) Man föndere von ibne« alle Greift-* 
de Körper/ die ihn^n anhängen , forgßfl- 
tig Qnd mit der gehörige«! Bebutfamkeit 
«b^ damit die £»e«ipl«re im tsockMen 
Zuftande deito irolUbuidiget läid unttu 
riefatend^r weiden« 

3) Diejenigen Gcwäcbfe* welche im 
falzigen Wafler Waobfen, bringe man. 
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teile iiiiin fi^ümfleget, einige Stotiden fa 
frücdes ro&ed Wafler, aacbdem man zn« 
vor ihre Farbe und Geftalt an ihrem Stand« 
drtie genau beobachtet hat, weil verfehle- 
iäetit GewScbfe durch die Veränderung 
des WaiTers eine ganT andere Geftalt und 
Farbe annebnren eee}. Die Vor ficht , 
die Gewächfe aus ralzigemWaifef ihfi^r* 
tes Waffer zu bringen, ift deswegen fchr 
nothwendig» weil die den Gewäcbfen aif- 

^bängenden Salztheile, die iii das füfse 
Wafler Übergehen und von ihnen abge- 

' fondert werden, im fcheinbaren trocknen 
S^ftande des Gewächfes, wenn fie ^aran 
bangen bleiben , die Feuchtigkeiten aus 
der Luft/ ^n fich, ziehen, wodurch das 
Gewächs feine Farbe gewöhnlich verlieh- 
ret» feine Theile zerflöret und leicht un- 
lieimtlicb werden. 

4> Die grofseten Gewächfe, welche' 
'eiQeo fefteren hnorpel- oder lederartigeli 
Bau habea, werden, ehe man fie, wie 
die ttbrigen Pflanzen, zwifchen. Papierbo- 
gen gehörig einleget, zuvor aufgehangen, 

•';.■• ^ dl. 

#i#) Cataracta hotao. f. 150. Oblerr« H. 



dby Google 



le gehörig' äb'trBpfelh Sönn(?n^' ^ Manvetfc 
'Wechfdev^tTTächdem fic g^titWg-'cirtgekV 
fe^et ÜH&f aife feiifchtfeh' Bögen flldft^tgmit 
tfotikenenj Tenneide'^ber dabei dw'flafkt 
Preflen; yrfchW gewöhnlich dabei zu 
gefcbehen pfleget. Am btflett geratbcn 
iie, wenn mäh 'die eiriÜelntri Bogen mit 
den Gewähren in Polfanten leget. Dst*- 
dureh wird düi fclinellc Trocknen vcrs^ 
hlnd<SÄ und nie Thelle desGe^ächftsbö-. 
halte*! ihre natürliche Geftaif. fiei dek 
kleineren und zarteren Gewächfeti abirt*, 
d^ren-Thcile nur durch ern VergrBfeerting^» 
glas gehörig erkannt urid ' unterfditedeÄ' 
Werden 'kötinen, dife iuch iheilö dem 
(Jlafe oder dem. Pafiiere,* Vorauf fie jge*- 
bracht find, feft anhänget?, *muft man fei- 
nen andern Weg' einfchlagen, damit fie in 
^ef Folge, bei Vergleichiing ähnlicher 
^ewächfe, defto* bequemer nntetfuchet 
werdet können. Man trage daher toft 
jeder Art einige Exemplare auf Gksdref- 
fetit die die Bteite haben , dafs Aian fie 
füglich unter das zufammeugefezte Vet- 
gtöfserungsglas bringen kann. Bei gröfse- 
ren Pflanzen diefer Art trage man nur ein. 

zeipie 
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izedby Google 



ÄUcbea Theilen veffehcn find* Bei ei- 
titgeti QewächXeti^ die eiitweder wei^ 
oder dDrcbfichtig find^ als die Confem 
ttryftaUinaij^j)^) oder deren Thetle eindo 
fo zarten Bau haben, daft fie auf 4em P«^ 
piere, Wprauf fic getragen find, nicht 
gehörig eskanntnnd uoterrchieden werden 
J(innet|/ ift es ratlifanier, alle^Exem- 
f iare auf Glas zu bringen. Zu diefeni 
l^nde laflTe man ficbvon reinem, wei&ea 
Frankfutter Glafc Glasftöcken von ver- 
i^iedener Gröfi^ iu Vorrath fcbneiden. 
Sei den Gew^Wen^ dicfer Art, die auf 
Gla^ getragen find» hat man auch noch 
4^n vorzüglichen Vottbeil, dafs (ie fich 
weit leichter uiid ohne Gefahr zu 2ertoi» 
Jtketii wieder auftrifchen laiTen« 

5) Man fohneide mehrere viereckige 
Blätter Von Am weifseften Po^^apier^ 
4eren Gräfse tnit der Gröfse- des Ge* 
wä0hfes> wenn es gehörig aiisgebreit^ 
ifl und darauf gebraeht werden, foll| im 
Verhättnifa iftehen« . 

. j5£/')C«taletttbotp.l9ß. 
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j Da die efyptc^«iffcl?^ii tWaflerg«^ 
t^äcbfe giö&teiitMls iiiB iWaflfer nur 4ih 
lein ihre nätürHche Gcftalt.ftacft.-dctt Ver? 
theilung ihrer Zweige zeigen^ diefelbe 
aller durcb d^p ^HBun\e)s^n.9^i40tnl^9C^ 
üt gäiizn?:h verlietc«^ i^nd in MAgcft^f^ 
Bündel cMirch die ifcn^ ^oWiigeo^denWafir 
fertheile zufamnoteogozog^n werdenj^ f«i 
ift . es; fchlechterdiggs »Qth^/eildig y < daft 
diefe Gewächfen^c^ iHrorirptütiiebe^ -Ge^ 
Italt und Ricbtui^ unter dem WaffeP.aiif 
d^a Glasf odeir t'afrfer;:ge>rf?ht . werdco^ 
Wßttn fie im t^ö^kftt^.,Zft#ancle kwiw;; 
lidi uM i}nterticV^cn4^%n foilep; r> Die^ 
, fes^ wird auf f^JgendeuArt, bewerkÄtUfe ^ 

J) Man ftflle eljss flfjcheß Gefilfa iz. Br 
4n,e Schöflel, Tell^.^^i oder üntertaffli 
hfs unter den Rand mit i^i^o liruniieQ'r^ 
paffer und bringe * d^fia^das Gewächi^. 
welches man auf Olaf fi^^rvBipierJfasQjt, 
^*U- ' . ., . 

a) Man thcile ae gT$6(??en Zweigtf, 

de« Gewächfes mit Beihölfe der Zangf: 

unter deiQ Wifli«,b^biitftjii «attintfuder^ 

Q fo. 
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flß; 4i(i"m};^'^m$i^am ith aiidero 
^iegm bleibe 'tfnd üelkre natirliche Rich^ 
tiiiiibehgh««.^^^ ' '• ' ' • ' 

'^ ^'A(8d^il'faiiefil^ fthin ttfiigfiitti, oii- 
ni^ dats Waflbr •» betregen und das Ge^ . 
^ehi aus reibet niMrIicben Richtung 
xA bringen^ da» -Olaaßteifen odet da^ 
Pat^ierflafck unter das GeM^ächs, U'ie ich 
fcbön zuip Theif vorher bei der Uhter- 
fuchung diefer Oe#äthfe 'gezeigt habe^* 
balre den fUiterften Theil defTelben mit 
d^'Zonge o^r dem Finger darauf feftd 
und ziehe wShtl^d der Zeit deff Gla^^ 
fttWen öde^ daii^'Papiet' iangßhti und faß 
, in horizontaler Richtung aus dem WaiTer^ 
£o , ^dafs der untere Theil des Gewächfes 
anlTer dem "WiEifter' alif dem Giafe oder 
Saniere fleh fefifet^, der gröfsfe Theil 
defiUbeii ficb ab^r fi6dh Im WafTer befin- 
de. SolUen die Tbeile des QeU'ächfes 
durcb die BeU^Utog des Waflers ifi Üfi^ ' 
Ordnung gekommen feyn; Fo fahre mari' 
behutfam unter dem WafTer mit der Spitze 
der 2Sange zwijtfchen die Zweige von un- 
tcp^nacb dben zu ui^ gebe ihnen auff#t-' 
che Weift ihre natarliche Hichfung wie- 
>• der. 
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4ttt: - Altäiikt tieym^h da^ Papierbhti 
iiiir*eitt»<5etträ*thfc'\*ef^r aus^ dem Wäf* 
fer hetvor^ indem man za^Ieicfa eine ge- 
jaMB^eignt%' in höritWifrtir RicHt&ng 
bKldf^tit* Rechten baMztfl-Ltnketi iti^clieir; 
Wödutcb'i 'in ¥eMrfi<dirtij; der daaurdÖ 
veruHacftteff geliiid^k Bewegung des tVaf^ 
fcfs Wi*wide*fti^ii*; daW'd«?TBeiredttr^ 
dleKitffhlb^%erabflf«fendenW^flrer$ weni^ 
girf aus ihrer RlditÄng gebrtcHt 'Verden, 
^ gefi(^beHen Mirüri^l WMv^ <nan da¥ Grk9 
edeif Papier in gerade Rftiiirinig niit ieiä 
€fi?y«fcBftlrti$dcW Waller z«ge. . ; ^ 

4)* iri nüti das Öew*c*8 tiiif die öBenf 
beFch^bene Art Mf^^i% Oias Öder .Papiei^ 
gebrabbf, tiiid battfalfbibe Teine natörli- 
diet*Äb«i%ig betraten f fo-ftelle ttizti den 
Glasfireifen ftft fenfctecht in die H»b^^ 
und lehne ihn an einen a^^deren Körper, ■ 
4^h'^fo, daß' d^ >dl»ere Tbeil des Oe- 
tli^icMcs ;t)aeb unten zu 'fiebe uftd deffeä 
BefeAlgiir^gsptinkt Dntfeh ojMü; damit tfaV 
WaflerMfob^^fKr «laufen JkSnne; 0ief 
i;tf(^re#bl9tbr ^eckti iban Ihfach eben deir 
Büimtti^^es QevfUch^ Mt einer Nadet ' 
m^iMrfeilfi^itto alif eMiemtiideni K6^^ 
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per !^eAe,,4aiEr jh,£m hipgi^^md yo« ^ 
al(ea Seiten zuglaicb tcacHn^Q;kwi^ii. r- 

5) Die•fci>l^|ffel^igell imd fcbldyn^^-i 
Gewäci^fe nebiBeoalier tpge^a^tfifi YfH^ 
i|cbt ungeachtet eJQfosi;QfseqVoi;r^l^^K^ 
l^.ai{e.r.ipit;fich.^^u^ri9f Qljutadei Papier, 
^ftff^^w^n^ <l^9Wfi(i n«cbfo:giit:a4^^g^b(fi{ 
tiff aus dem ^a^et g^acfat fin^ baihl i^fv^t^ 
her da^ wi^er zuf^oneiiQieflptn« $9«^ 
bal^ in ßieff^JR^lß dais Wa^TeryD^dei^ 
Qtefoodei: P,api9rt gänzlich abge^c^ifirn i(]^ 
das Gewäcb)S:abq^^^i|Qcb<vpl^g|pLiici^ 
' fchen Zudande befindet^ 16 breite man 
mit der ,Sp\Jje 4ef i^ge loder. einier^iNa- 

de) ^it miti^pijWnt^^whmm 
fenen XbeMctnwJo^er aMsi^inan^er uf|d gebt 
ihne^ dieJUct^tpng.« «)ie.fie.,iA oi^tüflii 
c^.Zu<^n/ie Im^^^ i.i> 

6) Bei ^m 'l^x^ki^n cUefif r Qew^^b*: 
^ fphe 4nai(i 4f^lnn ^ .dafe fie ni^ht aabie «9 
di^,Sonn!9 g^ojir^ghi^ve^dep. |%-Iangfa4 ' 
m^r fi^.t^ppkftf^,;cj^,beflfer beliaUeiitfif 
ihre 4]at(irlic|>f GK^QaltM Ml^!^df?|,iHfii|i^ei 
fien Fällen a^^fj W€ffdftf\,die Pai^eftWilftri 
wrnti das G^w^b^a^f depi£(i(^i»,|BM|cw 
r .; ' ^K 
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fflf etU^är* *rail$: ' Dlefe VniltineTiinffcß 
Wiff Q^ird-Iffatforcl^iefcbt gehoben^' ^-Xt^efe 
ntfrti^jrtefe WilHrr;^'«)^^. aus Gfet^^ircH« 
fWfi^^bcSen^ifff irf einen Fdlianteh Vorf 

tifret find. Man mufs aber alsdenn iitu 
felben flicht (larjipreflcn oderbefcbweren, 
Ann ,^'ögfen die ' T|ieil j (Jes * Gewächfes ^ 
dfl «Irfer lÄatut^ riacK .im trbtknen. Zü- 
Äpdi'^^ß'eir find^ zufaraiöengeclrücket 



I^i^tf 



en. 



,7) Einige dlelcrGewäciirc liaberi dii* 
|;jge!if{;b^ft, dafs^fie; wenn fie trock^a 
weVdei>, weder dfin Glafe noch dem Pa- 
pjere anNleben j fondern von dcrafelbieii 
abfallen und 11 n gehaltet zufamnientrock- 
neit. Damit fie nun Ihre völlige Rich- 
tung der Tbeile im trocknen Zufla(ide 
behatten, die man i()nen ihrer Natur nacb 
unter dem WaiTer bei dem Auftragen gc- 
geben hat j mufs man dieGlasftreifen oder 
Pipierhlättcr, fobald die Waflcrt heilte a^uf 
denfeiben abgetröpfelt und verdünnet find, 
das Gewächs aber noch nicht trocken \t\^ 
^wifchen einen Bogen reines und feinei 
Bapter und 'aUdenndiefen Bogen mit dem 

Ge. 
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Gew?lclife iö «i9C«rFfIiant:eii^}egfi|^ , wji^ 
^h Juii^t. vorher g^.ffigef^h^fep.: . P^rii^ 
lafle man fi^ fp Affigc^lj^gqi, bis.dia 
^ew^cbfe völlig tro,pfLen^:4aii uiul. y4|^ 
d.^ , Papi^ . D^ei: . jC^iaft^reiffo f|?l|)ft; |q$r 
t^^fi^t .- -r i--^c ?- :..f. . .: ■ •? 

* Hat man dkfe Gewächfea^fdig ebcjjit 
angezeigte Art behandelt ün^ aetrptikn^^ 
fo bringe man Tie in feine Saii^pMiingi dif^ 
folgendermafsen eipgerjchtet:*^ fcyn, IP»% 

i) Die Papierbögen, worin die cryp- 
(ogamifchen Wafrergctpäctife geleget vtni 
aufbewahret werden, gönnen ohngcf^hr , 
fo einjp^erjchtet feyn j wie ich in dem er- 
den Bande meiner Beiträge zur Bota- 
nik ggg) gezeiget habe* Map fch ret- 
tet nctniich auf dtc äufTerc Seite ^er lin- 
ken Hälfte des Bogens, in welchcrp die 
Pßanze liegen foU, dieClafle, Ordnung 
und den Gartungsnamen^ auf die innere 
aber den Namen der Gattung und Art, 
wie auch dervorziiglichOenUnterfuchungs- 
{cicfien diefgr Art, zugleich beiperkf • 

m^ 

ggi) ^* l^f üolA BeltrSga suv Botimik Th.)^ 
Bremen 1782. 8- ^- ,*^5*^i9* 
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ir'jj Ol:;.'/! .'.;> t ' yalift o3if'.''-iii ü'-t 

• lohreqjBjfejgirt ^^^biQ ä.-*..!^:^ :ir.i..1 *«;>-: 

3) Siefe Ka^fela, deren »an fich ge« 
¥5^JÄ«^ «WWvb«ftoi»fliWn.>W*i"Pm <»yp- 

4»%!»«?-^»«' 'Q»»ÄrJWÄtii.A^es>,ein«n ,^9J[t 

4ei:,dm Kiffei^sa SeitM; uipi|i>bMl^t. . . AfiS 
dUfec^^ unbe^hrii^eih« $eite, des ..B(h* 
gS^s^ bcfeftig« mfioeine ^dfr z^vey. ^at^*^: 
Mn di^fer Arf iiut,ei9,eE;:Oji»l9(e, , ijn-de- 
fen.teiiie man di^ i^xefipbirev a!vf Qlas»- 
i9„4^c rändern aber diejenq^en aufP%gifr> 
bli|;terl^«t. Wenn ai8Rfii^$r4WeSk^r«l9 
• ;■;'. ' ■ aUe 
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A> Mfütät in em2«<l3«<nf(f)ah|^^#|q^fiif( 
von mebrerea Aitea in der Mitte feht 
jfi^eiirrtlaen'wÄiFfHi Gim^e%^^ii%ls. 

}^Ieg«».^^<fn«n^|fteri|l%«'d&H«C>i)i;i efi 
nl^Mf-Arten d>#1?i{^iflh^ «tf^lifiW^'IWJt 

«r^fi^HÄn vi»'inim^k aefr*ßHi*eii ioi^ 

g*ift>';A*fy»^fe'Wetfef%frd?'«n^fel(Siljjf 
Pa9«et eine gieicl»« Oiche Whsflfö»j' -' ^'' ' 

-5:5 »'5» '■■'^'n fnvi.'i (Oialr^"; ;.';;rli (j-' 
n^?P im <yn'Tilllfe«^Artetr ^SWÄ" 
G«^6n| b«nf»flKfl,WKfe%i«tt4lft!inii^ 
>«tb'^'tffct' leJioHiBi^ mSMhfmihm 

tefifte <ferBöge»l{^Pfr,''>*otfi^Hffä e«M 
Wäfchfe fi^K'b«»irtii!n: Dfefe -BfHtier'^vö*: 
Pä^pe ifiüfffh- ^'f beiden Sieitenjm^Bifn'J 
dern y^erfehcfn feyny- daroit-rta«; fia^ii»* 
faftlAenbindw hän*»' iii^d die-'dijvj^iifche» 
fcefilfdliihen-' Biiifön ^it deii^ Gewöchftli 
einige f^gK»ft©riiitlten. ' Anf die ihifi 
ftit'S(4tä diefti^ mittet' fch^ei6euBan-kls< 
- • denn 
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detiii deii^ RaAifiA der darin btffindUch^il 

^r 5) BM dfirV^efchiing«hfrficfcÄcrf4 
verwandter Artl^ii x^itiiziAnftxrcbevPhei 
titikr aiifÄtilicfitri SainfttiloHg'ftht er» 
fchlVerfet, ven#man jcdesnWW «8*11 Bor- 
gen jMftifc^ iftüfe, ttftfc/dlejenig*f-Art^tii 
iindeÄ/'Mr«I%k^ Imah fuch^, *Vobeif feht • 

wfehre 98htfdeii^ teidtti Itöifitit^* •^^aSiit 
löiii^frdi b<jfdÄ AnficHt feines jeden 'Bfoi 
gerts ^jrMfeti käWwiv welcWArt d^tfelWfc 
fe«tfialterWft!>TeH^»mah äÄs^feiffi^^ 
f en airf H^nBe^dWi^ Jftiaitti' dW*- ÄäiÜi 'be^ ' 
ßnfllicbc«i^t>- -'•■ '^""'-^^ '>r*-VH:T:i\^' 

-.' Dle^'AWitdiSflgHi'ihiff''rin^Vw^^ 
cKä Miti^l ^^1 die- KeiirtWiß' d^r ^^hattirlii 
cihen 'Äör^eir 'anfcbauettd nnJ'^eföK^ ' 
cindriiigeärf iti^ rtacKety^ c Ofe'Beftcri Be- 
ftbteibtitr|en^Biaf«r -a^Äf^^ 
weH fiÄ^^wHsf nur'iü der-Kenikmfs; rfteftt 
HfcpirVeffielfen, urenn ftlbige timi'iJi^lrfe 
lieh ^n d»^ Niftiir vorfeftintnin^;-^ fWd^ 
fic uns iierolich hinlängliche AfHHiftraft 
an die Iland geben , die Körper ohne ^e- 
;• forg- 
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' , « 

Bei den mehrcfien cryptogamifchf p Yfj^^ 
fergewächfeo » derea Uoterrucbung undi 

^be^,mitgcö(i|efi;9 Spbwiecigkdt^n yetr 
iM^jndfin ;fi9rtÄ:.,M5 hei Aep öjhtigcn- Ger 

)uMdl|mjg, der^,, JLjebhab^rfii.dw; ^wi;|c^^ 
|^tPjif%g; di^ fi^h fdK^^ (jiBigfl ICwitttT 

Vifd iSi|gieifi\> 4fraHJ^,bff#cbt .ffP*;». ^et 
Wiflenfchaft durch die Bei(«i|iit»ach^f|g 
ihrer Entdeckuogen wefentlicbe Dienße 
y» ^^^en, jdiQj.irieUeicIit aucfc* fe|bft di« 
ßcfeWfikUfihHfit babe», „gute Z^fifihi^ii? 
gcn.^afttvj^rfffttigeo, ?inftJii|ri^.,^n>trei7 
iön8,.?"i«4!fPi WWauf.^A N»^ den..?:u 
ycrffirtigefldeorAbbM4jW!gfOaa4*?% Qfr 
^lri^We^ ^j ib^ voxt 

^ögi^,;iureh«Qn,' haben » , imh ^ht^.^u 
))eil;i9f) füciUe .WüTf lifcbaft iintqrrlphMad 

• ^ • , 1) 
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Ifj.^n g<fi(«j?flsn,,W?ffffgWäft^(«B.mW: 

füllet, v^elches die,gpbi^g% 3V;efls«w4 

Tiefe hat, dafs das Gewächs feinet Natur 

< nach vöIiJe ausgebreitet datiiiiiegen köny 

^ie»«#^th'>tariMi5 i^Wimiii'ieiii W^ 
pet'Vii^ ^dlti^thnlf^Mttt'^!Mitäe ä^ 
^ge aaritelifet? " We AWHnlit' iht ßSfe 
t<?i6h!^"rt^ife l^e8f=giH«fij-fta6ffiii"WJ 
«aftlÄfelh'ZÜi*aaWs^l«^bSf^dfiefe*-:^ak^ 
lie'-uiJtfäigS(J^^'aMKw)iiT%\ Ikr^il'W^ 
fe inM-. '^'ti'^fh^'ahdj^« ' PfAüiU' auiTei 
(f«iii ' -Vt^il^?' aRÜ'-iäi' tro^.^tien Zünadüd 
nianeMHy(?^Aitfa^'iJh«^(^Tirenrihd^ 
die lie auch dem geühteften Aug^%ei dfem 
. erden Anfehen 'unkenntlic& m9c|)e;i iii|4 
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- -ayiA^lreAf i^rcMiiil!l^iMr'H«tiirs«. 
treu volfe*«e8j"«r-i#es1>fei WgHHfri» «e- 

tiA* A*V''*d«üglteli*k#ft*tfk»^friHi iWd 

"■ '•/ (••, i^fci.l ;'i ■.. . ,..:■".'' •■'■ • " 

Ich fchlierse "diere AtibatiiilKing^ mit 
den Worten' meines verftotbenen Freun- 

• de« 
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des Oeder: Vn(^r Leben ift jkutz, der 
Pflichten des Lebens find viel, aber* der 
Werke der Natur , der Gegenwände der 
WüTenfchaft Ifi eine noch nicht gezählte 
Menge. 
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Seite/ Z, i. der Art ftatüdie Ark 

— 36 — 6. Saferen ftatt unferen 

— 40 — %. verfchobene ft. vcrfchiede'ne 
*^ 49 — s. äufferc ftatt äfluere 

— ij —3. fchlicht, faltig ft.fchlichtWtlg 
«?» Vf^ -r- as.lJnterrcheidangszeichep ^;att 

UnteriUchungfi^ei^hent 
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